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Die „Pofener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf bie Sonn- und Festtage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mat, 


“ 
an Sonn: und Brittagen ein Mal. 


Zur parlamentariſchen Lage 


wird uns von unſerm parlamentariſchen Mitarbeiter unterm 
3. d. M. aus Berlin geſchrieben: 


Am Meiſten profitirt Herr Miquel von der gegen⸗ 
wärtigen Lage. Die öffentliche Aufmerkſam keit wird abgezogen 
durch die Militärvorlage und die Frage der Reichstags⸗ 
auflöſung. Inzwiſchen bringt Herr Miquel ſeinen ſchwer⸗ 
bepackten preußiſchen Karren mit der ſogenannten Steuerreform 
in Sicherheit. 

Die Kommiſſionsberathungen über alle damit zuſammen⸗ 
hängenden Geſetze ſind beendet. Die Kommiſſion hat, wie 
nach ihrer Zuſammenſetzung nicht anders zu erwarten war, 
nur in nebenſächlichen Dingen Aenderungen getroffen. Die 
Beanſtandungen des Kommunalſteuergeſetzes, welche auf den 
Städtetagen erhoben wurden, ſind faſt ſämmtlich unbeachtet 
geblieben. Bei dem Vermögens ſteuergeſetz find ein paar Hand⸗ 
haben zur Inquiſition abgebrochen worden. Der Miniſter 
ſperrte ſich, aber er wird inzwiſchen eingeſehen haben, daß 
ſchon das Einkommenſteuergeſetz ſoviel Handhaben zum Ein⸗ 
dringen in die Vermögens verhältniſſe bietet, daß es auf ein 
paar Paragraphen mehr im Vermögensſteuergeſetz nicht gerade 
ankommen kann. In der Kommiſſion ſtanden dem Miniſter 
beſondere freikonſervative und nationalliberale Einpeitſcher zur 
Verfügung. Drohte es einmal ſchief zu gehen, ſo ſpannten 
ſich die Agrarier vor den Karren. Die Ausſicht auf den 
Grundſteuererlaß für die Gutsbezirke lohnte jegliche An⸗ 
ſtrengung. Der Zentrumspartei fehlte es in der Kommiſſion 
an ſachverſtändigen Kräften. Die Konkurrenz der Reichstags⸗ 
arbeiten hatte von vornherein einer geeigneten Beſetzung der 
Kommiſſion Eintrag gethan. 

Nunmehr gelangen nach Oſtern alle Steuergeſetze auf 
einmal vor das Plenum. Auch dies iſt geſchickt abgekartet. 
Beim beſten Willen kann eine Plenarverſammlung nicht Wochen 
hindurch von Morgens bis Abends fortgeſetzt ſich mit Einzel⸗ 
heiten von Steuerfragen ohne jede Abwechslung mit andern 
Gegenſtänden befaſſen. Dabei muß bald Ermüdung und Un⸗ 
aufmerkſamkeit eintreten. In Folge deſſen geht es nachher 
über alle folgenden Paragraphen deſto raſcher fort. Dann 
kommen die Geſetze an das Herrenhaus. Dort haben die 
Bürgermeiſter gewiß dem Kommunalſteuergeſetz gegenüber die 
ſchwerſten Bedenken und alle Taſchen mit Anträgen bepackt. 
Aber die Junker haben Eile, den Grundſteuererlaß für ihre 
Güter in Sicherheit zu bringen. Was gehen ſie die 
Sorgen der großen Städte an! So ſchön wie diesmal 
kommt die Gelegenheit nicht wieder. Miquel iſt der beſte 
Finanzminiſter nach dem Herzen der Agrarier, den es jemals 
gegeben hat. Im Herrenhaus wird daher an allen dieſen 
Geſetzen nichts ſonderliches geändert werden. Und wie es 
mit den Steuergeſetzen gehen wird, ſo wird es auch mit 
der Novelle zum Landtagswahlgeſetz gehen, über Stock 
und Stein. 

Einen Knüppel freilich könnte die Reichstagsauflöſung 
dazwiſchen werfen, inſofern als die Wahlbewegung die beiden 
Häuſer des Landtages nöthigen könnte, Ferien zu machen. 
Aber vielleicht läßt ſich im Abgeordnetenhauſe die Hauptarbeit 
noch vorher beſorgen, wenn nur gehörig Dampf dahinter ge⸗ 
ſetzt wird. Im Herrenhauſe haben es ja die Mitglieder weniger 
Koffer ſich mit Reichswahlarbeiten höchſt perſönlich zu be⸗ 
faſſen. 5 

So werden denn Steuergeſetze zu Stande kommen, über 
welche mancher gute Bürgec ſich, wenn fie heute über zwei 
Jahre ins Leben treten, nicht wenig wundern wird. Freilich, 
wenn vor dem Abſchluß Neuwahlen kämen, könnte leicht noch 
die ganze Suppe verſchüttet werden. Deshalb heißt es unter 
allen Umſtänden noch vor den Neuwahlen für das Abgeord⸗ 
netenhaus im Oktober die Sache fix und fertig machen, und 
wenn man darüber auch bis in den heißen Sommer hinein 
tagen müßte. a 

In der parlamentariſchen Mache könnte Graf Caprivi 
von Herrn Miquel gar Manches lernen. Ungefähr ſo, wie 
Graf Caprivi die Dinge bei der Militärvorlage führte, muß 
man etwas betreiben, wenn man ſicher ſein will, daß nichts zu 
Stande kommt. Nun ſitzt die Sache feſt und auch der eifrigſte 
Vermittler, Herr von Bennigſen, fühlt ſich zurückgeſtoßen und 
St ſich zurück. Im preußiſchen Staatsminiſterium hat Herr 

iquel zwar die Militärvorlage ebenſo gut geheißen, wie einſt 

Zedlitzſchen Schulgeſetzentwurf. Miquel aber würde nicht 

zu unglücklich ſein, wenn die Militärvorlage oder der Reichs 
anzler ſelber in der einen oder anderen Weiſe zu Falle kämen. 
Thatſächlich iſt Graf Caprivi iſolirt ebenſo gegenüber den 
Riniſtern wie gegenüber den Parteien. Die Konſervativen 
ſichern ihm für die Militärvorlage ihre Unterſtützung zu mit 
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dem Hintergedanken, ihn deſto tiefer fallen zu machen, wenn er 
demnächſt nicht ihre agrariſche Rechnung für gehabte Be⸗ 
mühungen honorirt. Auf konſervativer Seite rechnet man nich! 
auf eine Mehrheit für die Militärvorlage durch eine Auflöſung, 
ſondern möchte das Reich in den Verfaſſungskonflikt hinein⸗ 
treiben, um dabei deſto mehr im Trüben fiſchen zu können. 

In der politiſchen Situation, wie ſie ſich gegenwärtig zu⸗ 
geſpitzt hat, liegt mehr als je die nächſte Entſcheidung bei der 
perſönlichen Entſchließung des Kaiſers. Graf Caprivi kann 
von vornherein nicht einen ſo beſtimmten Einfluß beanſpruchen, 
wie ſ. Z. Fürſt Bismarck. Wir ſind auch der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß Caprivi, wenn die Auflöſung nicht den beab⸗ 
ſichtigten Erfolg bringt, auf ſeiner Entlaſſung beſtehen wird. 
Alsdann müßte alſo doch ein anderer den verfahrenen Staats: 
karren wieder herausziehen. Man darf wohl annehmen, daß 
noch vor der italieniſchen Reiſe des Kaiſers beſtimmte Ent⸗ 
ſchließungen werden getroffen werden. Es iſt ſchwer zu über⸗ 
ſehen, welche Einflüſſe ſich gegenwärtig geltend machen. Be⸗ 
ſtimmte Anzeichen dafür liegen nicht vor. Wenn wir aber 
aus dem bisherigen Gang der Entwickelung und aus der 
Natur der in Betracht kommenden Perſonen uns ein Urtheil 
bilden ſollen, ſo iſt die Auflöſung des Reichstags als ſicher 
anzunehmen. Dieſelbe kann nach verſchiedenen Richtungen 
Verſchiebungen im Reichstage hervorbringen, in keinem Falle 
aber werden dieſelben zu Gunſten des Grafen Caprivi und 
ſeiner Militärvorlage ausfallen oder gar der letzteren eine Mehr⸗ 
heit zuführen. 


Deutſchlaund. 


— Berlin, 3. April. Mit einer Hartnäckigkeit, die 
nach dem völlig negativen Ausgang der Kommiſſionsberathung 
über die Militärvorlage anffallen muß, wird in einem 
großen Theil der Preſſe daran feſtgehalten, daß die Ent⸗ 
fob. im Plenum erſt in der dritten Leſung kommen 
wird. Beſchließt nun aber das Plenum ſo wie die Kommiſſion, 
dann wird die Vorlage ſchon in der zweiten Leſung voll⸗ 
ſtändig abgelehnt ſein, und eine dritte Leſung könnte hiernach 
überhaupt nicht mehr ſtattfinden. Trotzdem fahren namentlich 
die Offiziöſen fort, eine „Verſtändigung“ noch von der Schluß⸗ 
leſung zu erwarten. Die einzige Vorausſetzung, unter der die 
Militärvorlage allenfalls in die dritte Leſung kommen könnte, 
wäre, daß der § 1 der Vorlage in der zweiten Leſung in 
irgend einer Faſſung gerettet wird. Dieſer Berageopb 1 ent⸗ 
hält die Beſtimmungen über die Dauer der Dienſtzeit. Da die 
Konſervativen die Herabſetzung der Dienſtzeit auf zwei Jahre 
nur dann gutheißen, wenn die Kompenſation für dieſe angeb⸗ 
liche Schwächung des Heerweſens durch Bewilligung der von 
der Regierung verlangten Erhöhung der Präſenzziffer gewährt 
wird, ſo haben ſie in der Kommiſſionsleſung zur Ablehnung 
auch dieſes Paragraphen mitgewirkt. Es iſt möglich, daß ſie 
im Plenum dem Reichskanzler den Gefallen thun, prinzipiell 
in die Aeli Dienſtzeit zu willigen, nur damit ein Torſo 
der Borlage in die dritte Leſung hinübergerettet werden kann. 
Was ein ſolches Arrangement ſachlich bezwecken könnte, bleibt 
allerdings dunkel. Hier würde ſich ein Weg nur dann er⸗ 
öffnen, wenn Graf Caprivi von der maßloſen Höhe ſeiner 
Forderung im letzten Augenblick abließe. So ſtark es auch 


beſtritten worden iſt, daß der Reichskanzler und die Militärs |; 


ſich mit Theilbewilligungen zufrieden geben würden. 
ſo wird man gerade auf dieſe Möglichkeit ſcharf Acht haben 
müſſen. Ganz objektiv angeſehen, würde ſie die mit der Vor⸗ 
lage verfolgten Abſichten erfüllen können, ohne daß das Re⸗ 


organiſationswerk, im Sinne des Reichskanzlers, darunter zu T 


leiden brauchte. Die Militärs haben in der Kommiſſion zu⸗ 
geben müſſen, daß die ſofortige Durchführung der ganzen Re⸗ 
form thatſächlich ausgeſchloſſen iſt. Alſo könnte ein ſchritt⸗ 
weiſes Nacheinander der Bewilligungen ihnen ſchon recht ſein, 
vorausgeſetzt freilich, daß der Reichstag ſich dazu hergeben 
wollte. Offenbar will auch der Reichskanzler die Möglich- 
keiten einer Verſtändigung mit dem jetzigen Reichstage bis zum 
letzten Augenblick ausnutzen. Man erkennt das deutlich an 
der Anberaumung der Dortmunder Wahl auf den 3. Mai. 
Mit Recht iſt darauf hingewieſen worden, daß die Regierung 
dieſen ſpäten Termin für ein aufregendes Wahlgeſchäft nicht 
anſetzen würde, wenn ſie nicht mit der Möglichkeit rechnete, 
den Reichstag überhaupt unaufgelöſt zu laſſen. Es giebt 
freilich noch eine andere Deutung. Dem Grafen Caprivi kann 
es willkommen ſein, die Verlegenheiten, an denen das Zentrum 
neuerdings ſtärker leidet, an einem abermaligen Beiſpiel nach 
Art deſſen von Olpe weithin ſichtbar zu machen. Wie man 
weiß, wiederholen ſich in Dortmund die Nöthe von Olpe, 
obſchon in etwas gemildeter Form, weil die Fusangels ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht ſo häufig ſind. Aber im Weſen der Sache 
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ift es daſſelbe, was in der erſten Stadt Weſtfalens vor 
t. 


üblichen Oſterbetrachtungen der 
Berliner Blätter miſchen ſich diesmal Erwägungen über die 
ſchwierige Situation der inneren Politik, in der ſich das Reich 
zur Zeit befindet. Die Betrachtungen über die Militär⸗ 
vorlage werden auch durch die Feſtſtimmung nicht zurück⸗ 
gedrängt. So wartet die „Nord d. Allg. Ztg.“ mit einer 
Berechnung über die Ausgaben verſchiedener Staaten 
für die Zwecke der Landesvertheidigung auf und kommt na⸗ 
türlich zu dem Reſultat, daß Preußen⸗Deutſchland an Auf⸗ 
wendungen für das Heer Hinter anderen Großſtaaten zurückſteht 
und auch noch lange nicht genug Steuern aufbringt. 
Die von dem Eiſenbahnminiſter Thielen unlänaſt geſtattete 
Verwendung der Eijenbabnwagenmwände zu Re⸗ 
klamezwecken, um die Einnahmequellen ſeines Reſſorts zu 
vermehren, ſoll, wie die „Bresl Morg.⸗Ztg.“ meldet, demnachſt 
die weitere Einrichtung im Gefolge haben, daß die eee 
an einzelne große Unternehmer zur Auslegung von Annoncen⸗ 
büchern verpachtet werden, daß dagegen ſämmtlichen Verlegern 
von Eiſenbahn⸗ Zeitungen, Fremdenführern u. ſ. w. die bi 
herige Erlaubniß zur Vertheilung ihrer Zet⸗ 
tungen auf den Wen entzogen wird. Ob 
eine ſolche Maßnahme durch welche die Exiſtenz aller Unternehmer 
auf dem Gebiete des Verkehrsnachrichtenweſens mehr oder minder 
gefährdet würde, thatſächlich von Herrn Thielen geplant fit, ent⸗ 
zieht ſich unſerer Kenntniß und wir müſſen die Gewähr für die 
Richtigkeit der betr. Meldung der „Bresl. Morgenztg.“ überlaſſen. 

— Von Herrn Poultnep - Bigelo w gebt der N. A. Ztg.“ 
anläßlich einer Beſprechung ſeiner Schrift „Kaiſer Wilhelm und 
ſein öſtlicher Nachbar“ ein Schreiben zu, in welchem es heißt: 
Die Verleger, wie den Herren Ueberſetzer habe ich nicht die Ehre 
perſönlich zu kennen, aber ein Annoncenbogen iſt mir geſandt wor⸗ 
den, wo im Druck ſteht „auf Veranlaſſung des Kaiſers geſchrieben.“ 
Das iſt doch unwürdig, denn der Kaiſer hatte gar keine 
Idee, daß ichüber fo etwas ſchrieb, und ich verfaßte 
es nur, um in England und Amerika einige Vorurtheile zu be⸗ 
ſeitigen, denn man muß doch endlich hier einſehen, daß Deutſchland 
heute die europliſche Kultur vertritt im Vergleich mit dem ſlawi⸗ 
ſchen Barbarismus genau ſo, wie Ungarn das Chriſtenthum vor 
der türkiſchen Austllgung ſchützte. Ihr Kaiſer iſt ein zu edler 
Charakter, um überhaupt eine idle beeinfluſſen zu wollen, und es 
iſt mir beſonders ſchwer, zu fühlen, daß ein Deutſcher denken 
könnte, daß mein Buch ein gemeines Lohnwerk ſei und nicht eine 
Frucht der 1 „Darf ich um Ihre Hilfe bitten, mich zu 
chützen. Der Kaiſer ſteht zu hoch, um deſſen zu bedürfen. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt über den vor wenigen Tagen zu 
London im 78. Lebensjahre verſtorbenen Grafen Oskar 
Reichenbach: Die Zahl derer, welche beim Leſen dleſer Nach⸗ 
richt wußten, um welche eigenartige Perſönlichkeit es ſich handelte, 
wird nicht mehr geh geweſen ſein. Graf Oskar Reichenbach, der 
einer in Schleſtien anſäſſigen Familie angehörte, hatte ſich 
chon im Beginn der 40er Jahre der liberalen Bewegung und zwar 
der radikalſten Richtung derſelben leidenſchaftlich angeſchloſſen und 
dadurch mit ſeinen Standes genoſſen, die er auch durch eine nach 
ihren Begriffen unzuläſſige Ehe reizte, aufs bitterſte verfeindet. 
Im Jahre 1848. in die preußiſche Natlonalverſammlung gewählt, 
. er hier der äußerſten Linken an. Er mußte nach dem 

cheitern der Bewegung nach England flüchten. Dort hatte er ſich 

im Laufe der Zeit eine gewerbliche Exiſtenz begründet und er ver⸗ 
blteb auch dort, als ihm die Rückkehr nach Deutſchland wieder ge⸗ 
ſtattet war. Nur zu gelegentlichen Beſuchen erſchien er im Vater⸗ 
lande, dann ſuchte er die noch übrigen Genoſſen des Exils und der 
Kämpfe von 1848 auf. Er war der Geſinnung ſeiner Jugend treu 
geblieben, wenn er auch ſelbſtverſtändlich mit den Jahren ruhiger 
geworden war. In der letzten Zeit ſeines Lebens war er in den 
mehrfach erwähnten Prozeß um die sein Auen des Grafen 
Burghauß verwickelt, auf die er ohne Erfolg Anſprüche erhob. 

— Die Wunde und der Knochenbruch von Dr. Karl Peters 
find ärztlicher Mittheilung zufolge jetzt glatt und normal geheilt, 
o daß Dr. Peters voraus ſichtlich ſpäteſtens Mitte dieſes Monats 


von Kairo abreiſen kann. 

Danzig, 1. April. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Bekanntll 
machte ſich in den letzten Er unter den nur mangelhaft Min 
deten Lehrern unſerer Provinz das Beſtreben bemerkbar, Lehrer⸗ 
ſtellen in größeren Städten bezw. in dem weſtlichen 

beile unjerer Monarchie zu übernehmen. Die Folge 
hiervon war, daß der Lehrermangel immer fühlbarer wurde. Die 
reſervaliſche Verpflichtung der jungen Leute beim Eintritt in das 
Seminar, dahingehend, während der erſten drei Amtsjahre jede 
von der königlichen Regierung übertragene Lehrerſtelle zu ver⸗ 
walten, wurde ausgedehnt auf die Dauer von 5 Jahren. i 


— 


— 


Fortkommen aus unſerer Provinz wurde den Lehrern ſehr erſchwert, a: 


die Freizügigkeit der Lehrer wurde durch Miniſterial⸗ und Re⸗ 
gierungsverfügungen in hohem Grade beſchränkt. Die Urſache, 
welche zur Ergreifung dieſer hehördlichen Maßnahmen führte — 
der Lehrermangel ſcheint beſeltigt zu ſein, was vielleicht auf 
die Thätigkeit der Parallelkurſe zurückgeführt werden könnte. 
Den Abiturienten des königlichen Lehrerſeminars zu Marienburg 
iſt nach beſtandener Reifeprüfung nun eröffnet worden, da 
ihnen vollſtändig frei ſteht, ſich um Lehrerſtellen in anderen 
vinzen zu bewerben. 

Stolp, 1. April. Ueber die . der Beſtätigung des 
um erſten Paſter an der hieſigen St. Marienkirche erwählten 


ro⸗ 


aſtors Well mer aus Stettin ſeitens des Konſiſtoriums herrſcht 


nicht nur in den hieſigen kirchlichen Organen — Gemeindeklrchen⸗ 
rath und Gemeindevertretung — ſondern auch in einem großen 
Theile der Gemeinde von St. Marien gewiſſes Erſtaunen. r 
vom Konſiſtorium jetzt angeführte Grund, daß Paſtor Wellmer 
zur Uebernahme der Superintendentur „nicht 1. A erſcheine, 
will niemand einleuchten. Paſtor Wellmer iſt als ein 1 * von 
ehrenhaftem Charakter und großer Unparteilichkeit und Rechtlich⸗ 


bis⸗ 


A 
0 


ya 


1 


"ART! 


daraus eine Poſſe zu ſchmieden. Freilich iſt es nur eine 
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berufung jener leider reſultatlos verlaufenen Verſammlung zu 
Grunde. Wir ſind feſt davon überzeugt, daß unſer jetziger Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Fusangel unſer Bedauern tHeilen würde, wenn 
er die Vorgänge in ſener Verſammlung mit angeſehen bätte, denn 
das iſt über allen Zweifel erhaben, daß Herrn Fusangel nichts 
mehr am Herzen liegt, als die Wiederherſtellung und Befeſtigung 
der Einigkeit in unſerem Wahlkreiſe.“ Diele Auslaſſungen find 
allerdings für Herrn Fusangel ſehr ſchmeſchelhaft, aber Fusangel 
iſt nun einmal eben durch die Uneinigkeit der Zentrumswähler zu 
ſeinem Mandat gekommen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Reichstags vorlagen, die noch der Erledigung 
Barren, machen eine recht anſehnliche Zahl aus. Unerledigt ſind 
noch ſechs Rechnungsvorlagen: Entwürfe betreffend die Kontrole 
des Reichs haus halts; die Verwaltung des Reichs⸗Invalide n fonds; 
die ſogenannte „lex Heinze“; das Auswanderungsweſen; d 
Berrath militäriſcher Geheimniſſe; das Wuchergeſetz; die Abzah⸗ 
lungsgeſchäfte; das Militär⸗Penſionsgeſetz; das Unterſtützungs⸗ 
Wohnſitzgeſetz; die Bezeichnung des Waarenſchutzes; den Handels⸗ 
vertrag mit Kolumbien und endlich das Geſetz über die Verhütung 
ſteckender Krankheiten (Seuchengeſetz), das vom Bundesrathe nach 

Ausſchuß⸗Anträgen angenommen iſt und dem Reichstage in den 
nächſten Tagen zugeben wird. Vor allem aber bleiben noch 
zu erledigen: die Militärvorlage und die damit zuſammen⸗ 
a drei Steuergeſetze Selbſtverſtändlich bleibt von dem 
Schickſal der letzteren Gegenſtände alles übrige abhängig. Es heißt 
mit Beſtimmtheit, daß die Regierung den hauptſächlichſten Werth 
auf die Verabſchledung des Militärpenſionsgeſetzes und des Seuchen⸗ 
geſetzes lege. Wenn auch nur ein erheblicher Theil der aufgezählten 
Gegenſtände abgewickelt werden ſoll, ſo iſt auch dazu eine geraume 
Zelt erforderlich. 


Rußland und Polen. 
Miga, 31. März. [Orig. ⸗ Ber. 


d. „Poſ. 
tg.“] Bezüglich der polniſchen Schulen kann man 
noch nicht der Ruhe überlaſſen; es wurde in dieſer An⸗ 
gelegenheit von der Regierung wiederum eine weitere rigoroſe 
Maßnahme ergriffen. Diejenigen Schulanſtalten des Zar⸗ 
thums Polen, die nicht der allgemeinen Schulverwaltung 
unterworfen find, ſollen nun eine Kontrole gegen etwaige 
nationale Schädlichkeit erhalten, und zwar ſo, daß die Schul⸗ 
direktoren ſolche Schulen möglichſt oft beſuchen ſollen. Außer⸗ 
dem wurden die Schuldirektoren verpflichtet, in den römiſch⸗ 
katholiſchen, geiſtlichen Seminaren je nach Bedürfniß den Auf⸗ 
nahme⸗, Verſetzungs⸗ und Entlaſſungs⸗ Prüfungen beizuwohnen 
und mit aller Schärfe den Unterricht in ruſſiſcher Sprache 
7 verfolgen. — In Mitau iſt abermals eine geheime 
eutſche Schule von dem zuſtändigen Volksſchul⸗Direktor 
entdeckt worden. Die Schule it nur von ſechs Schülerinnen 
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e N 
cht geweſen. Auf Ver ügung N rators des je 
aſchen Lehrbezirks haben mit dieſem Jahr zum erſten Mal 
alle Hauslehrerinnen⸗ Prüfungen im gar 
Gebiet in ruſſiſcher Sprache ſtattzufinden. 

weiterer Schritt vorwärts in der Ruſſifizirung der baltiſchen 
Provinzen. — Mit allerhöchſter Genehmigung werden in allen 
Rentämtern des Reichs Spenden zur Errichtung einer 
orthodoxen Kathedrale in Warſchau an⸗ 
genommen werden. (Im Anſchluß an dieſe Ausführungen 
unſeres Korreſpondenten theilen wir noch mit, daß die ruſſiſche 
Regierung auch in Finnland wieder energiſch vorzugehen 
gedenkt. Es iſt die Gründung zahlreicher griechiſch⸗ 
orthodoxer Bruderſchaften geplant, die gleich den 
in den anderen Grenzländern bereits beſtehenden die Aus⸗ 
breitung der griechiſch⸗katholiſchen Kirche fördern ſollen. Eben⸗ 
ſo ſteht die Einführung eines neuen Strafgeſetzes in 


„Finnland bevor, welches von dem bisher dort giltigen weſent⸗ 


lich abweicht und dem im übrigen Rußland geltenden faſt 
gänzlich nachgebildet iſt. Die deshalb ſchon längſt eingeſetzte 
Regierungskommiſſion hat ihre Arbeiten ſoeben beendet). 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ bringt folgende 
unzweideutige Erklärung, welche den über die Entjendung 
des Erzherzogs Rainer zur Feier der 
ſilbernen Hochzeit des italieniſchen Königspaares in 
die Welt geſetzten Tendenznachrichten den Garaus zu machen 
beſtimmt iſt: b 75 

Die Nachricht, daß . in Vertretung des Kaiſers 
an den in Rom anläßlich der filbernen Hochzeit des italieniſchen 
Königspaares am 22. April ſtattfindenden Feierlichkeiten theilnehmen 
werde, hat verſchiedenen erfindungsreichen Zeitungs korreſpondenten 
Anlaß geboten, an ihre Blätter ſenſationelle, zugleich aber ganz 
N und Erfindung beruhende Nachrichten zukommen 
zu laſſen. . 

So wußte beiſpielsweiſe der römiſche Korreſpondent des 
Londoner „Standard“ dieſem Blatte ganz genaue Details einer 
Unterredung des Grafen Kalnoky mit dem apoſtoliſchen Nuntius in 
Wien, Kardinal Galimberti, zu berichten, welche Unterredung über⸗ 
haupt nicht ſtattgefunden hat und ſammt ihrem Inhalte erfunden 
iſt. Ein anderer, wegen ſeiner Senſationsmeldungen über öſter⸗ 
reichiſche Hofangelegenheiten bekannter Korreſpondent mehrerer 
italteniſcher Blätter ſchildert wieder ganz detaillirt die Vorfälle in 
einem kaiſerlichen Familtenrathe, der gar nicht abgehalten worden 
iſt. Die Nachricht iſt ebenſo erfunden, wie Alles, was über angeb⸗ 
liche, aus obigem Anlaſſe ſtattgehabte Verhandlungen mit der 
römiſchen Kurie in den genannten oder anderen Blättern dem 
Publikum erzählt wird. 

Der Erzherzog begiebt ſich ausſchließlich zu dem Zwecke nach 
Rom, um an dem obgedachten Familienfeſte des eng befreundeten 
und nahe verwandten italieniſchen Königspaares als Vertreter des 
Kaiſers und als Verwandter theilzunehmen; es fit alſo nicht in 
Ausſicht genommen, daß 
ſeiner Miſſion liegenden Beſuch im Vatikan mit 
dieſer dem italteniſchen Hofe gewidmeten Reiſe verbinde. 


Italie n. 

Nom, 1. April. Der Juſtizminiſter verſendet, 
wie man dem „B. T.“ meldet, ein Zirkular an die Staats⸗ 
anwälte, worin er zu einer ſtrengeren Handhabung 
der Paragraphen des neuen Strafkodex auffordert, welche die 
Ausſchreitungen des Klerus betreffen. 

* Rom, 1. April. Bezeichnend für die italleniſchen Zuſtände 
iſt folgende er welche augenblicklich die Runde durch die 
Blätter macht: Der Lehrer von St. Giorgio in Bosco 
(St. Georg im Walde in der Provinz Padua) iſt Gläubiger der 
kleinen Gemeinde, die ihm an rückſtändigem Gehalt 2343 Lire ſchuldet 
Der Lehrer wendet ſich an den Unterrichtsminiſter, und dieſer räth 
der Gemeinde zu einem freundſchaftlichen Vergleiche. Der Sindaco 
fordert den Lehrer auf, von ſeiner Forderung etwas nachzulaſſen, 
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und der arme Schulmelſter forbert erſt 1000 und schließlich nur 
* Schu er fordert e und ſchlie nur 
800 Lire. 82540 2 bewilligen ihm die Herren Stadtverordneten 
endlich ſtatt der 2343 Lire — ganze 400 Lire; das heißt, bewilligen 
tft nicht der richtige Ausdruck, die 400 Lire werden dem glücklichen 
Lehrer vielmehr nur verſprochen und find in fünf Jahres raten 
zahlbar. Der Unterrichtsminiſter freut ſich über den freundſchaft⸗ 
lichen Vergleich, und am 10. März 1894 wird der Lehrer, falls er 
bis dahin nicht verhungert iſt, die erſte Abſchlagszahlung von 
80 Lire erhalten. 


* 


Frankreich. 


„Paris, 1. April. Der „Temps“ druckt den bekannten 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg. ab und bemerkt dazu, 
die Erzählung Brandes über die Vorgänge in Asnysres 
jet durch die eingeleitete Unterſuchung größtenkheils dementirt 
worden. Das „Journal des Dbats“ ſagt: Wenn die 
Unterſuchung feſtſtellen ſollte, daß Brandes wirklich mit Stein⸗ 
würfen 8 wurde, werden wir die Veruxtheilung dieſer Feig⸗ 
heit und der Schuldigen verlangen. Bevor aber nicht Licht gemacht 
ift, darf man den Zwiſchenfall nicht richten und die Offizitzſen där⸗ 
fen uns nicht infulticen. Daſſelbe Blatt bat bei Pelatan, dem Po⸗ 
lizeikommiſſar Asnysres in Er bebungenangeftellt. Pelatan 
ſagt, es ſei abſolut unrichtig, daß Steine auf den augen eworfen 
worden ſeien, in dem ſich Brandes befand. Die Töchter Brandes 
ſeien zu Fuß nachgefolgt, in aggreſſiver Weiſe lachend und fingend ; 
darauf hätten Gaſſenbuben mit den Rufen: „Es lebe Fran'xeich⸗ 
und Nieder mit Preußen!“ geantwortet. Die Poliziſten hätten 
die Gaſſenbuben auseinandergeragt. Die jungen Mädchen bätten 
ich dann, als fie den Wagen der Eltern erreichten, darüber be⸗ 
klagt, daß ſie mit Steinen beworfen worden jeien, worauf Frau 
Brandes Schmähungen gegen die Franzosen ausſtteß. Pelantan de⸗ 
hauptet, die Unterſuchung habe bisher die Unrichtigkeit aller von 
Brandes gemachten Angaben ergeben. 


Belgien. 


* Eine Verſtändigung in der Stimmrechtsfrage 
beginnt ſich anzubahnen; 26 Deputirte, darunter General Brial- 
mont, die Progreſſiſtenführer Janſon und Ferron und der ge⸗ 
gemäßigt⸗liberale Sabatier, haben einen e ein⸗ 
gebracht, welchem auch Deputirte der Rechten und Miniſter bei⸗ 
ſtimmen. Selbſt die Arbeiterpartei tft bereit, ſich zu fügen und 
von dem Generalausſtande abzuſehen, wenn dieſer Antrag ange⸗ 
nommen wird. Hiernach ſoll der Stimmrechtsartikel der Verfaf⸗ 
fung alfo lauten: „Die Deputirtenkammer beſteht aus Deputirten, 
welche direkt von den mindeſtens 25 Johre alten Bürgern gewählt 
werden. Die unter Kuratel Geſtellten haben kein Stimmrecht. 
Das Geſetz beſtimmt die Fälle der Unwürdigkeit, welche die zeit⸗ 
weilige oder endgiltige Entziehung dieſes Rechtes nach ſich ziehen, 
wie die für die Erwerbung des Stimmrechts exforderiſche Dauer 
des Wohnſitzes. Dieſe Dauer darf nicht zwei Jahre überſteige n 
Das Geſetz kann den Familienvätern eine doppelte Stimme bewil⸗ 
ligen.“ Der Miniſterpräſident Beernaert iſt dieſem Vorſchlage ge⸗ 
neigt, und fein Organ, das mintiſterſelle „Brüſſeler Journal“ er⸗ 
klärt den Antrag für annehmbar, wenn auch „dem Elgenthum und 
der Kapazität“ eine doppelte Stimme zugeſtanden und ſomit den 
jetzigen herrſchenden Klaſſen das Uebergewicht geſichert wird. Auf 
Den Ausgang der ſchwebenden Verhandlungen darf man geſpannt 
ein. 


der Erzherzog einen nicht in ſſein 


* Immer erſtaunlichere Zuſtände in der belgi⸗ 
ſchen Armee treten zu Tage. Schon vor Kurzem waren in 
der Muſilkapelle des in Gent aarntjonirenden zweiten Linlen⸗Re⸗ 
giments ſchlimme ſoztaliſtiſche Kundgebungen erfolgt; ein Horniſt 
N ae in einem Ausſchanklokale der Stadt als Verkünder der 
ozia 
Kundgebungen wurden ſcharf beſtraft und die Verſetzung des Re⸗ 
giments nach einer anderen Garniſon beſchloſſen, aber wieder un⸗ 
terlaſſen. Das rächt ſich nunmehr bitter. Dle Soldaten des Re⸗ 
une hatten jetzt Urlaub erhalten, um zu Oſtern ihren religiöien 

flichten zu genügen. Gefreite und Soldaten gingen nicht nach 
den Kirchen, en nach dem Vereinslokale des ſozialiſtiſchen 
„Voornit“, woſelbſt ſie Arm in Arm mit den Arbei⸗ 
tern ihren ſozialiſtiſchen Geſinnungen Ausdruck gaben. Sie find 
ſämmtlich in Arreſt geſteckt, auch find die Gefreiten degradſrt wor⸗ 
den; das Kriegsgericht ſoll zuſammentreten. Alle dieſe Maßnah⸗ 


men werden der ſozialiſtiſchen Wühlerei fein Ziel ſetzen, bevor 


nicht die Armee ernſthaft umgeſtaltet worden iſt. 


Stadttheater. 
Bofen, 4. April. 


König Krauſe. 
Poſſe von Julius Keller und L. Hermann. 

Die Poſſen⸗Novität, welche geſtern zum erſten Male bei 
uns in Scene ging, betitelt ſich „König Krauſe“ und 
A Herren Julius Keller und L. Hermann zu Verfaſſern. 

der eine noch der andere der beiden Autoren hat die 
Fabel dieſer Poſſe erſonnen, das iſt gewiß, denn ſie haben 


einfach bei Shakespeare eine tantieme-freie, erlaubte Anleihe 


gemacht und ſich des König Lear⸗Stoffes bemächtigt, um 


ö een, geworden. 
er Fourage⸗Händler Wilhelm Krauſe theilt ſein Ver⸗ 


unter ſeine beiden älteren Töchter, während er die dritte deshalb 
verſtößt, weil ſie einen Koch liebt und heirathet. Darauf 
begiebt Wilhelm Krauſe ſich mit ſeinem Freunde Engelchen 
auf Reiſen. Nach 4 Jahren kehrt er zurück und erfährt nun 
von ſeinen beiden älteren Töchtern Undank, während die 
jüngſte und ihr Mann, der Koch, den Vater Krauſe liebevoll 


bei ſich aufnehmen. Das hört ſich ſo einfach an. Ja, aber 


was liegt Alles dazwiſchen! Wie viel Couplets und Geſang⸗ 
ſtücke heiterſter Art, wie viel ausgelaſſene luſtige Scenen und 
wie viel alte und neue, gute und ſchlechte Kalauer und Witze! 
Ferner eine Berliner „Landparthie“ nach dem Grunewald, die 
natürlich! verregnet, ein Katzenmuſik⸗ Concert des Geſang⸗ 
Vereins „Singende Tulpe“, ein Nachtlager auf Stühlen und 
Fauteuils und zwar nur ein einziger, dafür aber höchſt 
rigineller Heirathsantrag. Doch es wird gut fein, von dem 
Inhalt des Stückes nicht allzu viel zu verrathen. Wer ſich 
einmal recht tüchtig auslachen will, der mag ſich den „König 
Krauſe“ anſehen. 


Die Titelrolle ſpielte in der geſtrigen Aufführung Herr 


Kaeirſchner mit überwältigender Komik. Der Vortrag jeiner 


Couplets, die er mit friſcher Stimme und vieler Verve ſang, 
war recht lebendig und gelungen und verdiente den Beifall, 
den er in reichem Maße fand. Als eine feſche Coupletſängerin 


Düring. Die Dame hat eine recht 
angenehme Stimme, die ſie gut 8 gebrauchen weiß; ihr Vor⸗ 
trag iſt ſehr anſprechend. Frl. Gerlach ferner erfreute 
das Publikum mit dem Vortrag der durch Erneſtine Wegner 
bekannt gewordenen Variationen des Liedes: „Kommt ein 
Vogel geflogen“ nach den verſchiedenſten Komponiſten und 
fand vielen Beifall. Herr Steineg 85 der den Engelchen 
ab und Herr Oppel als Hausknecht Knauerhaſe trafen den 
Ton des echten Berliners am Beſten, natürlich aber verſtand 
auch der vielſeitige Herr Matthias den Berliner Dialekt 
vorzüglich zu kopiren. Sämmtliche Chargen waren gut ver⸗ 
treten, ebenſo ließ die Inſcenirung der Poſſe nichts zu 
wünſchen übrig. L. 


Schnelligkeit der Bewegungen in der Sekunde. M. J. 
Hackſon hat die ingentöſe Idee gehabt, die Schnelligkeit der ver⸗ 
ſchiedenſten Bewegungen in der Sekunde zu kalkuliren. Wir laſſen 
einige der intereſſanteſten Zahlen folgen. Am langſamſten wachſen 
die h nämlich 2 Milllonſtel einer Million, alſo tauſend Mal 
ſo N als Bambus. Ein im Schritt gehender Mann legt in 
einer Sekunde 1,11 Meter zurück. Ein Fauſtſchlag wird mit einer 
Schnelligkeit von 8,50 Meter appliztrt. Der Geier durchſtreicht in 
einer Sekunde 156,5 Mtr., die Wachtel 17,80 Mtr., die Reiſetaube 
27 Mtr., der Adler 31 Mtr. Die gewöhnliche Sliege kann nach 
Pittegrew 53,35 Mtr. durchfliegen, die Schnelligkeit der Schwalbe 
beträgt 67 Mtr. 


zeigte ſich auch Frl. 


Ein Brief Carlyles. In einem jetzt zum erſten Male 
veröffentlichten Briefe Carlyles, welchen er an einen Freund rich⸗ 
tete, deſſen Geliebte, ein Mädchen von Genie, ihm untreu 
N ſpricht ſich derſelbe in folgender Weſſe aus: „Sie (de h. 

ie erwähnte junge Dame) ſcheint mir ein Genle zu ſein. Ich 

bewundere eine ſolche Eigenſchaft, ja ich verehre ſie in einer Ge⸗ 
liebten, aber ich geſtehe, ich würde zögern, einem rechtſchaffenen 
Manne anzurathen, ein Genie zur Frau zu nehmen. Ich weiß 
wohl, daß wenn ich heirathen ſollte (und das iſt möglich), ich eine 
aus dieſer Kategorie nehmen werde, und ich ſehe voraus, daß 
unſer Leben voll von Unruhe und Inkongruität ſein werde — eine 
Miſchung von Honig und Wermuth: Sonnenſchein und Wirbel⸗ 
wind, Donner und Blitz und wüthende Stürme — Alles zuſam⸗ 
mengewürfelt zu ein und derſelben Zeit — und der Sonnenſchein 
immer in der kleinſten Quantität.“ Dieſer Brief datirt aus dem 
Jahre 1822. Vier Jahre ſpäter verheirathete ſich Carlyle, und 
ſein langes Leben von Honig und Wermuth begann. 


* Siftorifer als Geſandtſchafts⸗Attachés. In dem vor 
Kurzem erſchtenenen neueſten Bande feiner Geſchichte Karls . 
klagt Profeſſor Herman Baumgarten über die im Vergleich zu 
anderen Nationen überaus geringen Leistungen Deutschlands in 
der Durchforſchung und namentlich der Stoffbeſchaffung für die 
neuere Geſchlchte. Er macht dabei folgenden für die hiſtoriſche 
Wiſſenſchaft beachtenswerthen Vorſchlag: „Bei uns tft der einzelne 
15 cher darauf angewteſen, mit ſeinen nothwendig beſchränkten 

itteln und Kräften ſich ein unter allen Umſtänden ungenügendes 
Material zu beſchaffen. Er würde ſchon ganz anders geſtellt fein, 
wenn zunächſt wenigſtens unſeren großen Botſchaften in London, 
Paris und Madrid hiſtoriſche Kräfte beigegeben würden, welche 
den Auftrag erhielten, die Anfragen beuticher Forſcher zu beant⸗ 
worten, die von ihnen gewünſchten Abschriften und Auszüge zu 
erleichtern. Kein Volk verfügt über einen ſolchen Reichthum ſorg⸗ 
fältig ausgebildeter hiſtoriſcher Arbeiter, wie wir; aber recht viele 
diejer Kräfte liegen mehr oder weniger brach. Ohne erheblichen 
Aufwand würden wir uns mit ihnen eine beneldenswerthe Organi⸗ 
ſatlon ſchaffen können. Alſo ſtelle man neben die militärtichen und 
techniſchen auch hiſtoriſche Attaches. Mit einem jährlichen Auf⸗ 
wande von 30 000 bis 40 000 Mark würde man der Wen Leh Ge⸗ 
ſchichte und auch der deutſchen Politik einen großen Dienſt leiſten.“ 


Die Waſſerverſorgung von Paris. Am 30. März fand 
die Einweihung der neuen Quelle von Avre ſtatt, welche nunmehr 


zur Waſſerverſorgung von Parts zugezogen wird. eſervoir, 
welches ſich in Saint⸗Cloud befindet, faßt 100 ubikmeter. 
Der Aquädukt iſt 102 Kilometer lang. Hſervon befinden ſich 72 


Kllometer über dem Erdboden, 28 Kilometer laufen in untertrdi- 
ſchen Galerien, manche in elner Tiefe von mehr als 70 Metern. 
Der Präſident des Pariſer Munizipalraths, Herr Santon, bielt 
eine Rede, in welcher er ſagte, daß Paris Jet 2500 täglich über 
710000 Kubikmeter Waſſer verfüge, das heißt 290 Qiter für je 
einen Einwohner, während in London nur 155, in Edinburg 180, 
in Wien und in Brüffel je 100, in Berlin 75 und in Leipzig 150 
Liter auf je einen Einwohner kommen. Von dem in Paris ver⸗ 
brauchten Waſſer find 280 000 Kubikmeter Quellwaſſer. Es bleibe 
aber noch viel zu thun übrig, Um die Santrungsarbeiten ganz 
durchzuführen und namentlich um den häufigen Schwierigteiten 
während der trockenen Jahreszeit entgegenzuarbeiten, müſſe man 
noch neue Quellen zur Waſſerverſorgung hinzuziehen. Der 
Pariſer Munizipalrath werde feiner Aufgabe Freuden ſein, 
damit die im Jahre 1900 nach Paris kommenden Fremden eben, 
daß Paris nicht hinter anderen Hauptſtädten zurückgeblieben iſt. 
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ſchen Lehren aufgetreten. Die Theilnehmer an dleſen 


En 
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Großbritannien und Irland. 


London, 1. April. Einen ungewöhnlichen Eingriff in die 
reibett der Preſſe hat ſich der Sergeant⸗at⸗Arms des 
nter bhauſes Erskine erlaubt. Vor einigen Tagen hatte 

der parlamentariſche Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ 
den Abg. Ruſſell „einen unermüdlichen Söldling des Unſo⸗ 
nismus genannt Der Abgeordnete fühlte ſich durch dieſen Aus⸗ 
druck beleidigt und brachte die Sache im Hauſe zur Sprache, da 
ihm aber auf allen Seiten, auch von Gladſtone Ehrenerklärungen 
abgegeben wurden, ließ er die Sache auf ſich beruhen. Der Ser⸗ 


— 


Zeanteat⸗Arms aber ſandte dem „Datly Ehronicle“ einen Brief, in K 


— m er dem parlamentartichen Berichterſtatter vorwarf, daß er 
— ihm gewährte Vorrecht, den Verhandlungen beizuwohnen, nicht 

achtet habe, und ihn für die Zukunft warnte. Das Blatt 
ruckte den Brief ab und am anderen Tage fragte der iriſche Abg. 

exton den Sprecher Peel, ob der Brief mit ſeiner Zuſtim⸗ 
mung geſchrieben worden ſei und ob er auch die „Times“ ver⸗ 
warnen wolle, welche die iriſchen Abgeordneten ebenfalls „Söld⸗ 
linge“ genannt hatte. Der Sprecher erklärte, daß er den Brief 


Erskines gebilligt habe, daß derſelbe aber nicht zur Veröffent- | 5 
lichung beſtimmt geweſen jet. Nach kurzer Debatte wurde die Frage Schicht 


fallen gelaſſen. Ein großer Theil der Preſſe verurtheilt entichteden 
den Verſuch, dieſelbe einer Art Zenſur zu unterwerfen. 


Polniſches. 

Poſen, 4. April. 

d. Die höheren Unterrichtsanſtalten in 
der Provinz Poſen werden vom „Dziennik Pozn.“ in 
Bezug auf die polniſche Sprache einer Betrachtung unterzogen, 
und dabei die diesjährigen Oſter Programme zu Grunde gelegt. 
Aus denſelben iſt über die Nationalität der Schüler nichts zu 
erſehen, da in den Programmen darüber nichts mitgetheilt, 
ſondern nur die Konfeſſion derſelben angegeben iſt. In dem 
älteſten Gymnaſium, dem Marien » Gymnaſium zu Poſen, in 
welchem früher die polniſche Sprache die dominirende war, 
wurden im vorigen Schuljahre wöchentlich ertheilt 124 lateini⸗ 
ſche, 72 griechiſche, 54 deutſche, 38 franzöſiſche, und nur 24 
fakultative polniſche Unterrichtsſtunden, von den Lehrern an 
der Anſtalt ſind nur 3 Polen, Profeſſor Dr. Wituski, Ober⸗ 
lehrer Dr. Kolanowski und der von Celle vor einigen Monaten 
hierher verſetzte Oberlehrer Sroda, als katholiſcher Religions⸗ 
lehrer wird außerdem der Vikar Janicki beſchäftigt. In der 
Vorbereitungsſchule, welche mit der des Friedrich⸗ Wilhelms 
Gymnaſiums verbunden iſt, erhalten die polniſchen Schüler 
keinen polniſchen Sprachunterricht, auch unterrichtet an der⸗ 
ſelben kein polniſcher Lehrer. Die Anzahl der katholiſchen 
Schüler am Gymnaſium betrug im Februar d. J. 396, die 
der evangeliſchen 150, der ifraelitifchen 60. Die Anzahl der 
durchgekommenen Abiturienten belief ſich Michaeli 1892 und 
Oſtern d. J. zuſammen auf 32, wovon 16 Polen waren. 
Weder für die Lehrer, noch für die Schüler⸗Bibliothek iſt ein 
polniſches Buch angekauft worden; von der polniſchen Biblio⸗ 
thek iſt überhaupt im Programm keine Rede. Aus anti⸗ 
polniſchen Staats fonds haben 35 Schüler Unterſtützungen in 
Höhe von 5375 Mark erhalten; es ſind das, meint der 


„Dziennik“, natürlich deutſche Schüler geweſen. In den übrigen — 


Gymnafien der Provinz wird die polniſche Sprache noch 
weniger berückſichtigt, in vielen der polniſche Sprachunterricht 
überhaupt nicht ertheilt. In dem hieſigen königl. Berger⸗ 
Realgymnaſium wird zuſammen nur 6 Stunden wöchentlich 
polniſcher Sprachunterricht ertheilt, von 20 Lehrern an dieſer 
Anſtalt find nur 5 Polen (die Herren Trawins ki, Jerzykiewicz, 
Fabiſz, Jaroczynski, Geiſtlicher Dr. Skrzydlewski), aus anti⸗ 
polniſchen Fonds haben 10 Schüler Stipendien in Höhe von 
150-300 M. jährlich erhalten. 


d. Die Audienz, welche vom Papſte den Polen gewährt 
werden wird, iſt auf den 15. d. Mts. feſtgeſezt worden. Am 
26. v. Mts. hatten bereits mehrere Mitglieder der fürſtlichen Fa⸗ 
milie Czartoryskt eine Audienz beim Papſte, um demſelben aus 
Anlaß ſeines 50 jährigen Biſchofs Jubiläums zu gratuliven. Bei 
dieſer Audienz äußerte ſich, wie dem Krakauer „Czas“ aus Rom 
mitgetheilt wird, der Bapit in Bezug auf die Polen folgendermaßen: 
Möge man in Polen wiſſen, daß ich niemgls eine Gelegenheit, ſie 
vertheidigen, habe vorüdergegen alien, aber das milſſen 
Be wiſſen und verſtehen, daß ich fait nichts für ſie erlangen und 
thun kann; denn fie kennen doch am beiten die Schwierigkeiten, mit 
denen ich dabei zu kämpfen habe. In der Korreſpondenz wird 
ferner mitgetheilt: das Gerücht von der beabſichtigten Encyklika an 
die polnſſchen Biſchöfe jet unbegründet. | 

d. Der Verfall der polnischen Preſſe. Unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift bringt der „Orendownik“ einen Artikel folgenden Inhalts: 

te Joſ. b. Moramsti, Mitglied des Herrenhauſes, früherer 
chstags⸗Abgeordneter, ein polniſcher Adliger von reinem Blute 
in der guten Bedeutung dieſes Wortes, ein Konſervativer und 
eifriger Katholik, bisher Anhänger der Partei des „Kuryer Pozn.“, 

e wahrgenommen, daß die polniſche „Hoſpartei“ im Parlament 

einichaft ıyer Bozn.“ Fr weit geht und die ganze polntiche Ge⸗ 
meinſchaft zu völliger polltiſcher Desorgantiation führen kann. 

ein Schreiben an den „Dziennik Pop. in welchem er 

darauf aufmerkſam machte, daß ſie 0 gut e 


0 f 

tue; aber er unterzeichnete dieſes Schreſben nicht mit 
Namen. Der „Suryer Bozn.“ ſah, daß das Schreiben an jeine 
politifchen Anh üger und le gerichtet war, er wußte jedoch 
nicht, wer daſſelbe verfaßt habe, und indem er unrichtig ver: 
muthete, antwortete er dem Verfaſſer in geringſchätzender Weſſe, 
indem er den Standpunkt der Hoſpartei vertheidiate, als ob der⸗ 
ſelben thatſächlich die entſcheldende Rolle ſowohl der Regierung 
als auch der polniſchen Gemeinſchaft gegenüber zuſtehe. Herr 
v. Morawski richtete nun an den „Kurher Born.“ ein Schreiben, 
in welchem er erklärte, er ſei der Verfaſſer jenes im „Dziennik 
Pozn.“ enthaltenen Schreibens geweſen. Der „Kuryer Bozn.“ ent⸗ 
Ich e ſich nun wegen der Bemerkungen, wel he er an das erſte 
Schreiben des greiſen, hochgeachteten Herrn p. Morawski geknüpft 
te und erklärte, er habe dabei durchaus nicht die Abſicht gehabt, 
rin v. Morawski perſönlich anzugreifen. Der „Orendownik“ 
merkt dazu, dieſe eigenthümliche üg öffentliche dd 
zu behandeln, dieſe „orientallſche“ Fügſamkelt des „Kurher“ habe 
einen ſeltſamen Eindruck machen müſſen. Die „Gazeta Torunska“ 
erke denn auch zu dem Verhalten des „Kurber Bozn.“, derſelbe 
vertheidige ſich in der fatalſten und zugleich ergötzlichſten Weſſe, 

denn zur Begründung ſeiner Bemerkungen vermöge er ni 
Gegenſtändliches zu jagen, ſondern decke ſich und rechtfertige jeine 
Argumente damit, daß er ſage, er habe in Herrn v. Morawski 
den Berfaſſer des angegriffenen Schreibens nicht vermuthet. — Der 
„Dziennit Bozn.” macht bierzu folgende Bemerkung: „Bedeutet 
das nicht ſoviel, als wenn der „Kurher“ jagt: Hätte ich gewußt, 
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daß Herr v. Morawski der Verfaſſer des Artikels iſt, dann hätte 
ich anders geſchrieben, denn für mich handelt es ſich nicht um die 
Sache, ſondern um die Perſon!“ Dazu erklärt nun wieder der 
„Kurher Pozn.“, das, was der e dem „Kuryer“ zum 
Vorwurf macht, komme beim „Dziennit“ täglich vor; 

ſchreibe und ſpreche nicht nur anders, ſondern vermöge auch ge⸗ 
horſam und demüthig zu ſchweigen gegenüber feinen Autoritäten, 
und verſtehe es vortrefflich, auch anderen Autoritäten zu ſchmeicheln. 
Der „Orendownik“ ſeinerſeits bemerkt hierzu wieder, ſowohl 
„Dziennik“ als „Kuryer“ hätten Recht und ſie charakteriſirten ſich 
gegenſeitig gut; es würde hierin ſogar eine bedeutende Doſis von 
omik liegen, wenn nicht die gegenſeitige Erklärung beider 
Zeitungen ausdrücklich einen Verfall der polniihen Preſſe in 
großem Maßſtabe bezeugte und dieſer Verfall nicht ausſchließlich 
durch Schuld der Redakteure, ſondern durch Schuld 
welche hinter beiden Zeitungen ſtehen, erfolgt wäre. In denjenigen 
Kreiſen, welche der „Dziennik“ und der „Kuryer“ xepräſentirt, jet 
es zur Zeit ſchwer, auch nur eine Spur politiſchen Geiſtes zu 
finden. Unter ſolchen Verhältniſſen müſſe ſogar ein befähigter 
Redakteur ſchließlich poltitiſch demoraliſirt werden und dies zeigt 
ch in den gegenſeitigen Bekenntniſſen beider Organe der höheren 


en. 
d In der Simultanſchule zu Barein hatte der evangeliſche 
Lehrer Patzer wie dem „Dziennik Pozn.“, dem wir die Verant⸗ 
für die Nachricht überlaſſen müſſen, von dort geſchrieben 
wird, die katholiſchen Schulkinder (wohl beim Anfange des Unter⸗ 
richts am Morgen) das geiſtliche Lied: „Jeſu, geh voran auf der 
Lebensbahn“, welches vom Grafen Zinzendorf, dem Stifter der 
Herrenhuter⸗Gemeinde, gedichtet iſt, öfter fingen laſſen. Als der 
dortige katholiſche Lehrer Thiele dies erfuhr, richtete er an den 
Hauptlehrer Lüdtke ein Schreiben, in welchem er ſich darüber be⸗ 
ſchwerte. Der Hauptlehrer aber ſchickte dies Schreiben mit einem 
Bericht an den Kreisſchulinſpektor Heiſig in Schubln und 
ſprach ſich in einer Lehrer - Konferenz über das Verfahren 
des Lehrer Thiele mißbilligend aus, worauf dieſer erklärte: er 
werde den katholiſchen Schulkindern verbieten, das obige Lied weiter 
zu fingen; der Hauptlehrer dagegen drohte ihm, falls er dies thue, 
eine empfindliche Ordnungsſtrafe an. Der Kreis⸗Schulinſpektor, 
welcher, wie der Korreſpondent meint, ſelber ein Katholik iſt, hat 
gleichfalls das Verfahren des Lehrers Thiele gemißbilligt und er⸗ 
klärt: ein ſolcher katholiſcher Eifer jet in Simultanſchulen nicht an 
der Stelle; ein katholiſcher Lehrer an ſolcher Schule möge in An⸗ 
aelegenheiten der Religion mehr Rückſicht und Toleranz üben. 

d. Der frühere Profeſſor Jakowicki am hieſigen Königl. 
Mariengymnaftum ift geſtern hierſelbi geſtorben. 

4. Der Sohn des hieſigen Sanitätsraths Dr. Kramar⸗ 
kiewiez iſt heute hierſelbſt im Alter von 38 Jahren geſtorben. 
Derſelbe hatte, nachdem er das hieſige Realgymnaſtum beſucht, ſich 
der Muſik gewidmet, und mancherlei Kompoſitionen geſchaffen, 
welche bei ihrer Aufführung vielen Beifall fanden. 8 

d. In Angelegenheit der volniſchen Arbeitervereine in 
Weſtfalen bringt heute der „Orendowntk“ eine Korreſpondenz 
aus Habinghorſt, nach welcher der Propft dem dortigen polniſchen 
Arbeitervereine erklärt haben ſoll, derſelbe werde vom 26. März 
ab unter deutſcher Verwaltung ſtehen. Er (der Propit) werde das 
Kaſſenweſen des Vereins führen und beabſichtkge für den Verein 
neue Vorſchriften zu erlaſſen mit der Maßgabe, daß, wenn die⸗ 
ſelben nicht angenommen würden, er den ganzen Verein auflöſen 
werde. Auch werde dem Vereine feine Fahne genommen und die⸗ 
ſelbe erſt einem ſich neu bildenden Vereine, welcher die neuen 

Statuten annehme, wieder ausgehändigt werden. Der Korreſpon⸗ 
dent empfiehlt den polniſchen Arbeitern, ihre Natlonalität hoch zu 
8 ie dem deutſchen katholiſchen Arbeiter⸗Verbande nicht 

eizutreten. 


Lokales. 
Boien, 4. April. 

p. Gegen das ſogenannte Oſterſchießen iſt, wle ſchon 
erwähnt, diesmal die Polizet ganz energiſch eingeſchritten. Im 
Ganzen find in den Feiertagen wegen dieſes Unfugs fait an 20 Per⸗ 
ſonen verhaftet bezw. zur Beſtrafung notirt worden, wobei dieſelben 
ban Theil von den Höfen fortgeholt wurden. Außerdem wurden 
enſelben natürlich die Piſtolen konfiszirt. Die ſeitens der Poltzei⸗ 
behörden ergriffenen Maßnahmen haben ſich indeſſen namentlich am 
Sonnabend Abend noch immer nicht als genügend erwieſen, denn 
in manchen Stadttheilen fielen die Schüſſe derartig häufig, daß 
man glauben konnte, es wäre ein Straßenkampf entbrannt. Die 
Schwierigkeit, die Thäter abzufaſſen iſt allerdings nicht zu unter⸗ 
ſchätzen, da dieſelben meiſtens innechalb der Grundſtücke auf den 
öfen oder in den Wohnungen aus den Fenſtern die Piſtolen abfeuern. 

n großer Theil der Schuld dürfte indeſſen unſere Nachtwächter 
treffen, die ſehr nachſichtig vorgegangen zu ſein ſcheinen. Wie ſehr 
übrigens die Polizei während der beiden Tage überall in Anſpruch 
genommen worden tft, geht daraus hervor, daß dieſelbe in mehr 
als einem Dutzend Fällen, bei denen es zu größeren Ruheſtörungen 
und Schlägerelen kam, die Ordnung thellweiſe mit Anwendung 
von Gewalt herſtellen mußte. Dabei wurden im Ganzen 10 Per⸗ 
ſonen zur Haft und mehrere ſtark Angetrunkene nach ihrer 
Wohnung gebracht. In aa mußte ſogar am zweiten Feiertag 
ein Tanzlokal polizeilich geſch.oſſen werden, weil es dort zu einer 
größeren Schlägerei kam. 


d. Der Erzbiſchof v. Stablewski wurde am erſten Oſter⸗ 
feiertag aus dem 1 Palais von den Mitgliedern des 
Domkapitels, der Domgeiſtlichkeit und den Alumnen des Geiſtlichen⸗ 
Seminars abgeholt und alsdann unter dem Baldachin zum Dome 
begleitet, wo er auf ſeinem Seſſel der von dem Domherrn 
Pendzinski gehaltenen Predigt beiwohnte, und hierauf zum Palais 
urück begleitet wurde. Nach dem Gottesdienſte nahm der Erz⸗ 

iſchof im Saale des Palais die Gratulationen der katholiſchen 
Geiſtlichkeit Poſens, Alu der Spitzen der Behörden ıc. entgegen. 
m zweiten 7 age nach dem Gottesdienſte wurden die jüngeren 
Geiſtlichen und die Alumnen des Seminars im erzbiſchöflichen 
Palais zur Swieconka empfangen. 
e. Kommerzienrath Wolff, der Gründer des ſeit dem 
Jahre 1861 hierſelbſt beſtehenden Bankgeſchäfts Hirſchfeld u. Wolff, 
urſprünglich einer Filiale der Be liner Firma gleichen Namens, iſt, wie 
bereits kurz erwähnt, geſtorben. Der Verblichene war eine in der 
biefigen Handelswelt e Perſchulichkeit, der durch ſtrenge 
Reellität das beſondere Vertrauen des Publikums genoß und den 
guten Ruf ſeines Geſchäfts weit über die Grenzen der Provinz 
inaus begründet. Als vor zwei Jahren der Krach der Berliner 
Firma, mit welcher die Poſener nur noch in ſehr loſen Verbin⸗ 
3 ſtand, erfolgte, und das Publikum in Folge der umher⸗ 
ſchwirrenden beunruhigenden Gerüchte die deponirten Depots in 
bedeutender Anzahl zu faſt gleicher Zeit abhob, vermochte die 
9. — allen ihren Verpflichtungen in glänzender Weiſe nachzu⸗ 
kommen und bewährte ſo das ihr vom Publikum in ſo reichem 
Maße gi enkte Vertrauen. Bis zur Gründung der landſchaft⸗ 
lichen Darlehnskaſſe war die Firma Hirſchfeld u. Wolff die 
Vertreterin der neuen Poſener Landſchaft. Auch als Handels⸗ 
richter war der Verſtorbene längere Zeit thätig. Das Geſchäft 
ern ver 1 hören, in altgewohnter Weiſe durch den Kompagnon 
eiterge 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk der 
4. Dipiſion: Sofort Landbriefträger⸗ Stellen mit 650 M. Gehalt 
und Wohnungsgeldzuſchuß bei den kaiſerl. Poſtämtern: Argenau, 


dieſer K 


derjenigen, B 


Bromberg, n 
M ch 
w 
Gembitz (Ke. 

Lekn 


S 
5 
ni 
* 
3 
2 
2 
— 
ea 


Wohnungs 
Crone 


Sch 
aner bet den kaiſerl. Poſtämtern Bromberg 


r. Der Oberfeuermann Konnkirewicz bei der hieſigen ſtäd⸗ 
tiſchen Feuerwehr iſt nach 15jähriger Dienſtzeit zum Feldwebel er⸗ 
nannt worden; es iſt dies der erſte bei der hieſigen Feuerwehr er⸗ 
nannte 80 1 . : 

r. Zu Wachtmeiftern bei der hieſigen Schutzmannſchaft 
ſind ernannt worden die bisherigen Schutzmänner Wald und Otto, 
und der bisherige ſtädtiſche Nacht⸗Wachtmeiſter Wonneberg. 

r. Die Temperatur ſtieg bier am 3 d. Mts. (am 2, Oſter⸗ 
feiertag! Nachmittags auf 17.2 Gr. Wärme; heute Nachmittags 
ſtellte ſich, nachdem es ſeit mehr als zwei Wochen (ſeit dem 
19. v. Mts.) nicht geregnet hatte ſchwacher Regen ein; eln durch⸗ 
rege 8 Beben = n 1127 wohl thun. Im 
vorigen Jahre hatten wir Anfang April gleichfalls hohe Tempe⸗ 
ratur, am 6. April ſogar 20.8 Gr. Wärme. . 8 

* Schülerhefte. Seit längerer Zeit klagen, wie wir 
hören, die Lehrer der hieſigen höheren Lehranſtalten über das 
graue und dünne Papler und die entſprechend dünnen Umſchläge jo 
vieler Schülerhefte. Es ſollen nun bei Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres in allen Klaſſen die Schüler vor dem Ankauf ſolcher Hefte 
gewarnt werden, da dieſelben ſofort vom Lehrer zurückgewleſen 
würden. Es dürfte alſo im Intereſſe der Eltern liegen, dafür 
Sorge zu tragen, daß ihre Söhne keine Hefte kaufen, die ſie nach⸗ 
her nicht gebrauchen können. Schon für 10 bis 15 Pf. (le nach 
der Stärke) bekommt man in Poſen äußerlich anſtändige Schüler⸗ 
befte mit gutem Schreibpapier und gutem blauen Deckel. Es 
dürfte im wohlverſtandenen Intereſſe auch der Herren Verkäufer 
liegen, nur noch ſolche Hefte an die Schüler zu verabfolgen. 

r. Zur Abſtempelung find hier an der dazu beitimmten 
Stelle lin der Büchſenmacherei des 2. Bataillons des 47. Infan⸗ 


terie-Regiments) während der letzten Tage vor dem 1. Mori noch 


jo viele Handfeuerwaffen eingeliefert worden, daß, trotzdem auch 
am 31. v. Mts., der Charfreitag, die Abdſtempelung nicht aus⸗ 
geſetzt wurde, um dieſelbe zur richtigen Zeit zu beenden, ſelbſt am 
1. d. Mts dies Ziel nicht erreicht worden iſt, fo daß auch heute, 
nach den beiden Oſterfeiertagen, noch zahlreiche Handfeuerwaffen 
mit dem Stempel verſehen wurden. 

. Frühlingsblüthen. Die erſten Blüthen des Frühlings 
erfüllen unſer Herz mit ganz befonderer Freude. In geichüßt 
liegenden fonnigen Gärten entfaltet der Crocus jeine violetten und 
8 ben Blüthen, das woblriechende Veilchen und das zartwel 

chneeglöckchen find ſchon lange da. 
der Pflanzenfreund das mattweiße Buſchwindröschen und das blaue 
Leberblümchen, auf lehmigen Aeckern den gelben Huflattich mit dem 
ſchuppigen Schafte und weiter oberhalb, wo ſandiger Boden ab⸗ 
löſt, den gelben Milchſtern mit der zwlebelfürmigen Wurzel. Viele 
Sträucher und reiche Laubhölzer treiben mit Macht Knosven, 
Blätter oder Blüthenkätzchen. 

p Der Schrecken aller Fuhrwerksbeſitzer, ein biſſiger 
Hund, iſt jetzt endlich gefaßt worden. Das Thier hatte 55 
die üble Angewohnheit, vor den . raen in die Höhe zu ſprin⸗ 
145 und die Pferde trotz ſeines Maulkorbes in die Schnauze zu 
eißen. Die letzteren wurden dadurch natürlich oft ſcheu, ganz ab- 
geſehen davon, daß ſie thellwelſe nicht unerhebliche Wunden davon 
trugen. Trotzdem namentlich die Droſchlenkutſcher eifrig auf den 
Hund fahndeten, gelang es demſelben faſt immer zu entkommen. 


1 


Im feuchten Laubwalde ſucht 


In den letzten Tagen konnte nun der Eigenthümer des Hundes 


feſtgeſtellt werden, ſodaß die Plage der Fuhrwerksbeſitzer wohl 
bald von der Straße verſchwinden wird. 

p. Störung des Gottesdienſtes durch eine Wahnſiunige. 
Geſtern Morgen verſuchte eine Waynſinnige den Gottes dienſt im 
Dom zu ſtören, wurde jedoch von den Leuten, ohne daß es⸗zu eiuem 
größeren Auftritt kam, herausgebracht. Draußen begann die Irre 
einen derartigen Lärm zu machen, daß man die Polizei zu Hilfe 
holen mußte. Dieſelbe ſchaffte die Geiſteskranke ſofort nach der 
Irrenabtbeilung des ſtädtiſchen Krankenbauſes. 

O. Im Kernwerks⸗Glaeis hat die königliche Fortifikation im 
vergangenen Winter mehrere neue Wege für Spaziergänger an⸗ 
legen laſſen. Abzweigend von dem um das Kernwerks⸗Glacis 
herumführenden Fußgängerwege, laufen dieſe neuen Gänge durch 
die ſchönſten Partieen des Glacis, zwiſchen dichtem Buſchwerk, 

ohen Akazien und dunklen Föhren dahin. Im Sommer, 

aum und Strauch im üppigen Laubſchmucke prangen, von einer 
zahlreichen Vogelwelt belebt, werden dieſe neuen Wege, die im 
Frühjahr gut bekieſt worden find, eine große Annehmllchkeit für 
unſer dort Erholung ſuchendes Publikum bilden. 

p. Schiffsverkehr. Geſtern find hier aus Schrimm bezw. 
Pogorzelice vier große Kühne eingetroffen, von denen zwei 
mit Grubenhölzern nach n und zwei mit Getreide nach 
Berlin beſtimmt ſind. Dieſelben haben wegen des ſtark fallenden 
Waſſers, das bereits den Verkehr von großen, tiefgehenden Schiffen 
weiter oberhalb nicht mehr geſtattet, ihre Reiſe ſehr beſchleunigen 
und deshalb auch die Feiertage zur Fahrt benutzen müſſen. le 
2: leer angekommenen Kähne werden, da die Nachfrage nach 

chiffsräumen noch immer eine ſehr ftarfe fit, ſofort wieder beladen. 
Der Frachtenſtand für Getreide hält ſich andauernd auf 625 M. 
bis 6.5 M. pro Wispel (nach Berlin.) N 

Feuer. Heute 9 1 Uhr waren in dem Hauſe 
Sapiehaplatz Nr. 7 im Seiten ügel 1. Stock in einer Tiſchler⸗ 
werkſtatt, die vor dem Leimofen lagernden Hobelſpähne in Brand 
gerathen Von der alarmirten graph wurde das Feuer mit 
einigen Eimern Waſſer bald gelöſcht. 

Eine andere Alarmirung der Feuerwehr erfolgte 
mittag ½2 Uhr nach der Taubenſtraße Nr. 1 dur 


n N Selbſtaus⸗ 
löſung des dert befindlichen Feuermelde⸗Apparates. > 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 4. April. 
„Poſener Zeitung . 1 5 
ſatzwahl in Dortmund den Redakteur Lenſing jetzt endgiltig 
als Reichstagskandidaten aufgeſtellt. 

Chicago, 4. April. 1700 bei den Anlagen zur Welt⸗ 
ausſtellung arbeitende Tiſchler haben die Arbeit niedergelegt. 
Sie verlangen Erhöhung des Lohnes. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


wenn 


[Privat⸗Telegramm der 
Das Zentrum hat für die Er⸗ 


eſtern Nach⸗ 


N 


N FETLnTE 


2 


eee 


5 


ee eee 


Faldillen-Nachrichten. 


2 


Die Verlobung meiner Tochter] 


Elise mit dem Rechtsanwalt Herrn 
Dr. Alfons Marcuse in 
beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 

Guben, im April 1893. 


Mathilde Saloschin 
geb. Feust. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Elise Saloschin, Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Herrn Josef 
Saloschin und ſeiner Gemahlin 

rau Mathilde geborenen Feust in 

uben, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 4675 

Gneſen, im April 1893. 

Dr. Alfons Marcuse, 
Rechtsanwalt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Bertha Rintsch 


Hugo Hoepner. 


Oſtern 1893. 4632 
Schmiegel. Poſen. 


Der unerbittliche Tod 
raubte uns heute Nacht 
unſern unvergeßlichen Sohn 


KURT 


im Alter von 16°, Jahren. 


Dies zeigen Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Mittheilung 
ſchmerzgebeugt an 4677 


Gerichtsſekretär Schulte 


und Frau geb. Konkiel 
zu Inowrazlaw. 


Beerdigung Freitag Nach⸗ 
mittags 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus. 


Unſer Gemeinde⸗Mitglied 
Herr Kommerzienrath 


Siegmund Wolff 


iſt geſtorben. 4656 
Die Beerdigung findet 

Donnerſtag, den 6. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr 


vom Trauerhauſe aus, Sa⸗ 
piehaplatz 4, ſtatt. 
Poſen, den 4. April 1893. 


Det Vorſtand 


der iſt. Brüder- Gemeinde. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Franziska Pap⸗ 
penheim mit Gymn Oberlehrer 
Dr. Philippſon in Berlin. Frl. 
Anna Somme in Chriſtiania mit 
Dr. jur. Schlodtmann in Ham⸗ 
burg. Fräulein Helene Ottens 
in Weſſelburen mit Herrn Dohr⸗ 
mann in Hamburg. Fräulein 
Minna Hähne mit Herrn Hell⸗ 
mann in Hamburg. 

Geſtorben: Hr. Rechnungs⸗ 
rath Aug. Corzaszez in Breslau. 
2 Königl. Regierungsbaumeiſter 

rnſt Grimſehl in Boppard. Hr. 
Direktor Petermann in Louiſen⸗ 
hütte b. Lünen a. d. Lippe. Hr. 
Kaufmann Johannes Enzler in 
Crefeld. Hr. Hauptlehrer Julius 
Scholz in Groß⸗Mochbern. Hr. 
Kaufmann H. Galle in Schweidnitz. 
Hr. Bureauvorſteber Osk. Gorilla 
in Breslau. Hr. Rentier Bern⸗ 
hard Michelmann in Blankenburg 
a. H. Hr. Lehrer emer. Louis 
Willmann in Calenberge. Hr. 
Kaufmann R. Neidhardt in Berlin. 
Frau verw. Major Auguſta Eſt⸗ 
here, geb. Remy in Bonn. Frau 
verw. Kommiſſarius Anna Mücke, 
eb. Sporn in Breslau. Frau 

ophie Hagemann, geb. Heyroth 
in Hannover. Frau Joh. Beh⸗ 
mann, geb. Rautenberg in Waſſel. 
Frau Katharina Blog, geb. Pil⸗ 
gram in Stüttgerhof⸗Köln. Frau 
verw. Hulda Lübbecke, geb. Heng⸗ 
ſtenberg in Düſſeldorf. Friul. 
Bianka Jäckel in Breslau. Frl. 
Alwine von Dobſchütz in Schweid⸗ 
nig. Frau Wittwe v. Großmann 
Tochter Käthe in Breslau Hrn. 
M. Moritz Tochter in Berlin. 
Hrn. Guſtav Pletſchmann Sohn 

runo in Berlin. 


Gneſen |# 


Geſtern Nachmittag verjchied nach kurzem Kranken: N 
lager, aber ſchwerem Leiden unſer hochverehrter Chef, 


der Königliche Kommerzienralh 


Herr Sigmund Wolf, 


Der Entjchlafene war uns als Menſch wie als 
Kaufmann gleichermaßen ein Vorbild. Seine Herzens⸗ 
güte, ſein ſtreng rechtlicher Sinn, die Lauterkeit ſeines 
Denkens, ſein hohes Pflichtgefühl machten ihn zu einer 
liebenswe.then und verehrungswürdigen, uns, die wir 
mit ihm arbeiten durften, unvergeßlichen Erſcheinung. 

Sein Andenken können wir nicht beſſer ehren, 
als indem wir uns bemühen, nach ſeinem Beiſpiel 
in ſeinem Sinne weiterzuarbeiten. 


Poſen, den 4. April 1893. 4657 
Das Perſonal des Bankhauſes 
Sigmund Wolff & Co. 


Am 4. d. Mts. Nachts verſchied nach langen und 
ſchweren Leiden unſer vielgeltebter, einziger Sohn 


Hipolit 


im Alter von 38 Jahren. 4627 
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tief⸗ 


betrübt an Dr. Kramarkiewiez und Frau, 
Königl. Sanitätsrath. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 7. April er., 
0 4 Uhr vom Trauerhauſe, St. Martinſtr. 4 
aus ſtatt. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe verſchied 
heute am 1. Oſterfeiertage Nachm. 2 Uhr ſanft nach kurzem, 


ſchwerem Leiden unſer herzensguter Mann, Vater, 


Schwieger⸗ und Großvater, der Rentier Herr 


Wilhelm Spielhagen 


im Alter von 78 Jahren 2 Tagen. 
Dies zeigen, um ſtilles Beileid bittend, 


gebenſt an Sn * 4 x 5 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Anruhſtadt, den 2. April 1893. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 5. April, Nachm. 
4 Uhr ſtatt. 


hiermit er: 
4615 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
gs nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
uch übernehmen wir die 23 


05 
Ausführung vun Wappbedachungen 
in Aecord, 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt ge Pappe (Doppel: 
Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. 
Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


it Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
7 verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 
Im 3 zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 


Firma bedrurkte Abzei en haben. 
Stalling & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


DD | Theater Variete. 


Breslauerſtr. 15. 
Stadttheater Poſen. 


Heute und folgende Tage: 
Großze Vorſtellung. 
Mitwoch: 3. 2. M. Novität. 4885 Die Direktion. 
„König Krauſe“. Donneritag:| Vorber. f. das Freiwilligen, 
„4. M. „Heimath.“ Freitag: Fähnrich⸗, Primaner⸗ u. Abi⸗ 
Benefiz für den Oberregiſſeur turienten Examen d. Direktor 
Hrn. Maſſon. Die wilde Jagd. Moestas Institut in Dresden 6. 
46⁵ 


Luſtſpiel von Fulda. — EERLTT—E 


PS: 


Lamberts Saal. 


Mittwoch, den 5. April 1893: 
Großes Streich⸗Concert 


der geſammten Kapelle des 2. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regts. 
Nr. 47. 4649 


Gewähltes Programm! 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Vorverkaufbillets , Dtzd. 1,50 M. in den Geſchäften der Herren: 


Opitz, Schleh, Schubert, 
(Wilhelmsplatz). (Petriplatz). (Ritterſtr. u. Petripl.) 


Sternsches Conservatorium der Musik, 
Berlin S. W., Wilhelmstr. 20, 


Directorium: Jenny Meyer. 
Neuer Kurſus: 6. April. Aufnahme⸗Prüfung 5. April, 9 Uhr. 
4630 Jenny Meyer. 


Arbeitsſchule „Frauenſchutz“ „. Fee 


Beginn des Sommerſemeſters Anfang April d. J. 
I Abth. Seminar zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen. 


II. Abth. Gewerbliche Lehranſtalt 3 klaſſig. Gründliche Aus⸗ 
bildung in Handarbeit, Zeichnen, Malen, Putz, Schneidern, 
Wäſchenähen und Zuſchneiden, Nähmaſchine, Blätten. 
Curſe halbjährlich und monatlich. Unterricht Vormittags. 

III. Abth. Mädchen Fortbildungsſchule Zklaſſig. Unterrichts⸗ 
fächer wie in Abtheilung II. Curſe jährlich und halbjährlich. 
Unterricht Nachmittags. Näheres d. d. Statuten. An⸗ 
meldungen w. rechtzeitig erbeten. 2411 


Höhere Mädchenſchule 
und Penſion. 


Aufnahme von Schül. Montag, d. 10. April 10-1 Uhr. 
Für Anfäng. Oſtern die beſte Eintrittszeit. 4645 


Th. Valentin, Eingang: Theaterſtraße 4. 
Realprogymnaſum zu Jenkau bei Danzig. 
044 


Das neue Schuljahr beginnt 4 


Dienſtag, den 11. April, 8 Uhr. 


Mit der Schule iſt ein Alumnat verbunden. 
Auskunft extbeilt Herr Direktor Dr. Bonſtedt in Jenkau. 
Danzig, im März 1893. 


Direktorium der von Conradi'ſchen Stiftung. 


Nothwein für 
BEE” Diabetiker. my 


Spezialität 2 
Gommandit- Geſellſchaft Dr. Rahmer & Co., 


Berlin NW. Wien, Lager: Krugerſtr. 17. 
Dieſer im beſonderen Gährverfahren entzuckerte reine Natur⸗ 
wein iſt vom Polizei⸗ und Gerichtschemiker Dr. Bischoff in Berlin 
als diätetiſches Mittel für Zuckerkranke anerkannt und empfohlen. 
Hauptniederlage bei 


Weitere 


E. Brecht's Wwe. 


Nervosität, Körperschwäche, Blutmangel 


überhaupt alle Krankheiten entstehen aus fehlerhafter Blutmischung, 
hervorgerufen durch irrationelle Lebens- und Ernährungsweise, Mangel 
an Zufuhr der für gesunde Blutbildung unbedingt nothwendigen Nähr- 
salze, was durch Professor Moleschott, Liebig, Scherer etc. besonders 

hervorgehoben worden ist. 


Abels Nährsalz-Pastillen 


Dies hervorragende, mehrfach prämiirte Nähr- und Kräftigungsmittel 
enthält alle nothwendigen mineralischen Nährsalze. Regelmässiger 
Gebrauch desselben schützt vor Erkrankung, hebt die edge verleiht 
bei angestrengter geistiger wie körperlicher Thätigkeit die nöthige Widerstands- 
fählakeit und Frische, für Gesunde wie Kranke daher gleich vorzüglich. 

ie Pastillen schmecken angenehm, sind jeder Zeit und überall wie 
Bonbon zu nehmen. Preis Mk. 1.— per Schachtel. Erhältlich in Apotheken. 


"Witt’s Hotel Berlin 


Schadowſtr. 2. Nähe der Linden 
empfiehlt feine völlig neu eingerichteten Zimmer zu 3 M. I. Etg. 
n. vorn gelegen. Wittwe Günther. 


Münchner Löwenbräu 


erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
Hygiene und Volksernährung zu Leipzig die höchſte Aus⸗ 


zeichnung Goldene Medaille. 1 4388 
GeneralsBertreter Oscar Stiller, Posen, 


Breiteſtraßte 12. 


Münchner Kindl Bräu 8 


preisgekrönt in London, Paris, Amsterdam, Bruxelles, 


Tunis, d' Ajaccio und noch auf anderen Ausſtellungen, 


in Original⸗Gebinden von / Hektoliter ab zu beziehen durch den 


3033 
General⸗Vertreter: N. Weiss, Posen, Bergſtr. 2a. 
Stetes Lager von Echt Kulmb. Exportbier in Orig.⸗Gebinden. 


4496 


Violin-Institut, 


Breslanuerſtraße 9, II. 

‚Die großen Erfolge, welche 
meine Schüler während der letz⸗ 
ten Saiſon bekanntlich zu ver⸗ 
zeichnen hatten, veranlaſſen mich, 
mein Inſtitut zu vergrößern und 
bitte ich Diejenigen, welche ihren 
Kindern einen gründlichen und 
erfolgreichen Unterricht im Violin⸗ 
ſpiel verſchaffen wollen, mein 
Unternehmen freundlichſt zu 
unterſtützen. 4673 
Neue Kurie für Solo-, Or⸗ 
cheſter⸗ und Kammermuſit begin⸗ 
nen am Dienſtag, den 11. d. M. 
Einzelunterricht auf Wunſch 

a 1 dem Hauſe. 
meldungen täglich von 12 

bis 2 Uhr Nachmittags. 

Berthold Neumann. 
Unterricht 


m höheren Klavierspiel 
— Vorber. f. Konſervatorium 
1 ertheilt 4569 

Marie Kambach, 


gebr. Muſik⸗Lehrerin, 
Königsplatz 5, Gartenh. I. Et. 


Freiwilligen⸗Examen. 
Die neuen Kurſe in meiner 
ſtaatl. konzeſſ. Anſtalt beginnen 
Mittwoch, den 5. April. Penſion. 
Auf Wunſch auch einzelne Privat⸗ 
ſtunden. Nachmittags ſchriftliche 


Uebungen. — Sehr gute Erfolge. 

— Bei der letzten Prüfung haben 

von 8 meiner Schüler 6 das 
Examen beſtanden. 8 
Dr. Theile, 

Poſen, Bismarckſtr. 5. 


Biker eee 
Höhere Mädchenschule 


und Penſtonat 
Ritterſtraße 11. 
Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen Sonnabend, d. 8. 
und Montag, d. 10. April 
von 11—1 Uhr. 4174 


M. Zukertort. 
Vorbereitungsanſlalt 


für alle Militar⸗ und Schul⸗ 
eramina bebördl. konz.) 


Gediegenes 
Schülerpenſionat 


Hirſchberg i. Rieſengeb. 
direkt a. Cavalierberg. 
Nachweisl. vorzügl. Lehrerrolge 
Gymnaſ. am Orte. Mäßige 
Preiſe. Proſpekte u. Ref. durch 
Dir. Butter. 


Staatl. konzeſſ. Privatſchule. 
Ausbildung von Poſtgehilfen. 
Beginn des Kurſus 6. April. 
Voſen, Breslauerlr. 35. 7638 
Schulz, wiſſenſchaftl. Lehrer. 


Meine Sprechſtunden 
ſind von 10 dis 12 und von 3 
bis 5 Nachm. 3684 


Re Dr, Stan, 
Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ u. 
Ohrenkrankhetten, 

„Bin umgezogen auf die Wal⸗ 
liſchei. 4382 


1 
Dr. von Broekere, 


Sekundärarzt in d. chirurgiſchen 
Abtheilung des Krankenhauſes d. 
Barmherzigen Schweſtern 
Wohne gegenüber der Apotheke. 


Stallla-Lopeuhagal. 


A. I. Postdampfer „Titania“, 
Capt. Ziemke. 
Von Stettin: 
jeden Sonnabend, 1 Uhr Nach⸗ 
mittags, 

Von Kopenhagen: 
jeden Mittwoch, 3 Uhr Nach- 
mittags. 

Dauerder Ueberfahrt 14 Stunden. 
Rud. Christ, Gribel 

in Stettin. 2916 


14000 Mark 


pupillarfiher werden auf ein 
großes Grundſtück in Poſen ver 
ſofort geſucht. 

Offerten ‚unter 6. 8. 100 in 
der Expeditton dieſes Blattes 
niederzulegen. 

Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
Preiſe Arneld Wolff, 
245] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


2925 


Nr. 234 Mittwoch, 1. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


2 Samter, 1. April. [Unglücks fall. Fortbil⸗ 
dungs ſchule. Perſonalien.! In der benachbarten, 
dem Herrn Blum bierſelbſt gehörigen Dampf⸗ und Waſſermühle 
Grabomwiec beſtieg ein Knabe den Fahrſtuhl, um ſich nach dem 
oberſten Stockwerk emporwinden zu laſſen. Als der Fahrſtuhl oben 
angelangt war, riß das Seil, und der Knabe ſtürzte mit dem Fahr⸗ 
ſtuhi in die Tiefe. Dabei wurde dem Verunglückten ein Auge voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Außerdem hat er nech ſo ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen devon getragen, daß er hoffnungslos darniederliegt. — 
Am vergangenen Donnerſtage fand unter Vorſitz des Kreisſchulin⸗ 
ſpektors Dr. Bater in der bieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
die diesjährige öffentliche Prüfung ſtatt. Da kürzlich auf Grund 
einer Verfügung des Handelsminiſteriums die Staatszuſchüſſe für 
die Fortbildungsſchulen in jedem Regierungsbezirke um 10 Prozent 
verkürzt worden ſind und dazu noch nach einer vorjährigen Mini⸗ 
ſterialverfügung die über 17 Jahre alten Schüler aus der Fort⸗ 
büdungsſchule entlaſſen werden mußten, jo iſt die biefige Fortbil⸗ 
dungsſchule in Rückſicht auf die zu übende Sparſamkeit auf drei 
Klaſſen vermindert worden, während ſie bisher fünf Klaſſen hatte. 
— Bei dem hieſigen königl. Amtsgericht iſt mit dem heutigen Tage 
ein ungewöhnlich großer Wechſel der Beamten eingetreten. Es 
wurden von hier verſetzt die Herren Gerichtsſekretär Pawltckt nach 
Wongrowitz, Aktuar Stange als Gerichtsſekretär nach Kempen, Ge⸗ 
richtsſekretär Beſſert nach Oſtrowo. Hierher wurden verſetzt die 
Herren Gerichtsſekretäre Ernſtdorf aus Kempen und Bordt aus 
Schroda, ſowie Ger ichtsaſſiſtent Michalski aus Oſtcowo. Der Di⸗ 
ſtrittstommiſſarius von Samter⸗Süd Herr Garmatter iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Oſtrowo verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt der 
Diſtrittskommiſſarius Herr Heffmann, welcher ſchon früher einmal 
hier angeſtellt war. 

t. Koſten, 1. April. [(Kommunales. Heiraths⸗ 
ſchwindlerin. Beſitzwechſel.] Die hieſige Stadtverwal⸗ 
tung ift gegenwärtig mit der Verbeſſerung unſerer bis jetzt ziemlich 
mangelhaften Straßenbeleuchtung eifrig beichäftigt. Von der Ein⸗ 
führung der Ligroingas Laterne, in welcher ſich das Gas ſelbſt 
erzeugt, bat dieſelbe jedoch Abſtand genommen, da die angeſtellten 
Proben den gehegten Erwartungen nicht entſprochen haben. 
Namentlich find die Koſten des Gasverbrauchs von 4% Pf. pro 
Stunde und Flamme zu erheblich. — Kürzlich iſt hier etwa ein 
Dutzend Dienſtmädchen von einer unbekannten Frauensperſon arg 
beſchwindelt worden. Die letztere ludlunter angenommenem fremden 
Namen ihre Opfer zur Taufe ihres Kindes mit dem Vorgeben ein, daß 
daß ſie dieſe Einladung im ſpeziellen Auftrage eines unverheiratheten, 
hüdſchen und bemittelten Mannes an ſie richte, welcher das be⸗ 
treffende Mädchen ſchon länger kenne, ſie lieb habe und gern hei⸗ 
rathen möchte. Derſelbe werde dem Tauffeſte ebenfalls beiwohnen 
und bei dieſer Gelegenheit ſeine Bewerbung anbringen. Von der 
verlockenden Ausſicht auf die gute Heirath bethört, erklärten ſich 
die Mädchen zur Uebernahme des angetragenen Pathenamts gern 
bereit. Kaum war jedoch die zuſagende Erklärung abgegeben, ſo 
wußte die verſchmitzte Perſon ihren Opfern unter den verſchie⸗ 
deuten Vorſpiegelungen Darlehen von 5 bis 6 Mark zu entlocken, 
mit welchen ſie natürlich verſchwunden iſt. Seitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft wird auf die Betrügerin eifrig gefahndet — Das 
frühere Leſchinsliſche zuletzt Weißſche Hotel hierſelbſt, welches 
namentlich von Geſchäfts⸗(Handlungs⸗)Reiſenden ſtark frequentirt 
wird, iſt in dieſen Tagen in den Beſitz des Gaſthoſpächters Nopper 
aus Schmiegel übergegangen. 5 

X. Schokken, 1. April. (Unglücks fall.] In dem eine 
Meile von hier gelegenen Dorfe Pawlowo erſchoß vorgeſtern aus 
Unvorſichtigkeit der 20 jährige Sohn des dortigen Vogtes den 
fünfjährigen Knaben des Schäfers Cegielskt. Die Kugel ging in 
den Hals des unglücklichen Kindes und tödtete daſſelbe ſofort. 
Wiederum ein ſchreckliches Beiſpiel dafür, daß gar nicht genug 
davor zu warnen iſt, leichtfertig mit Waffen umzugehen. Der 
Schmerz der unglücklichen Eltern iſt groß, aber ebenſo der Schmerz 
und die tiefe Reue des unglückſeligen Schützen über die Folgen 
ſeiner Unporſichtigkeit. g x 

ch Nawitich, 4. April. (Marttpreije Jubiläum. 
Unfall.] Im abgelaufenen Monat März find hier im Vergleich 
zu den in Klammern angegebenen Preiſen des voraufgegangenen 
Monats folgende Durchſchnitts⸗Marktpreiſe gezahlt worden, und 
zwar für je 100 Kilogramm guten Weizen 15 (15,50) M., mittleren 
14,50 (14,80) M., —.— 14 (14,40) M., guten Roggen 12 (13,50) 
M., mittleren 11,50 (13) M., geringen 11 (12,50) M, gute Gerſte 
14 (44 M., mittlere 13,50 (13,50) M., geringe 13 (13) M., guten 
Hafer 14 (14) M., mittleren 13,50 (13,50) M., geringen 13 (13) M., 
Kocherbſen 21 (21) M., Speiſebohnen 21 (21) M., Linſen 55 (55) 
M., Eßkartoffeln 3,30 (3,30) M., Richtſtroh 4 (4) M., Heu 7 (6,75) 
M. Für je 1 Kilogramm Rindfleiſch 1,10— 1,20 (1,10 — 1,20) M., 
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Siäweinefieiich 1.20 (1,20) M., Kalbfleiſch 1 (1) - 8 e Kreis Kolmar i. P. aufgehoben worden. — Der Haushaltsetat 


M., hieſigen geräucherten Speck 2,00 (1 utter 
50 (220) M. Weizenmehl 9,28 (0,28) M., Roggenmehl 0,22 
(0,22) M, Gerſtengraupe 0,50 (0,50) M., Gerſtengrütze 0,50 (0,50) 

„Buchweizengrütze 0,60 (0,60) M., Hirſe 0,40 (0,40) M., Java⸗ 
Reis 0,50 0,50) M., rohen Java⸗Kalfee 2,80 (2,80) M., gebrannten 
3,60 (3,60) M., hieſiges Schweineſchmalz 2,00 (2,00) M., für 
1 Schock Eier 2,68 (4,11) M. — Am 1. d. M. felerte Herr Käm⸗ 
merer Krüger den Tag, an welchem er vor 25 Jahren als Ren⸗ 
dant der Kämmerei und ſtädtiſchen Sparkaſſe in den Dienſt der 
Stadt Rawitſch trat. Zu ſeiner Beglückwünſchung begaben ſich die 
Magiſtrats⸗ Mitglieder, der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher und die Mitglieder der Kämmerei⸗ und Sparkaſſendeputa⸗ 
tionen Vormittags in die Wohnung des Jubilars. Die ſtädtiſchen 
Beamten hatten ihre Glückwünſche dem Jubilar vorher in deſſen 
Amtsräumen dargebracht. — Vor Kurzem wurde an dieſer Stelle 
von einem Unfalle berichtet, den ein Arbeiter aus Korſenz auf der 
Ziegelei in Deutſch⸗Damno dadurch erlitt, daß er in einen in Ge⸗ 
brauch befindlichen Kalktrog fiel. Dieſer Arbeiter iſt nun ſeinen 
Verletzungen, die ihm durch den Kalk verurſacht worden waren, 
ae Von dem einen Arm war ihm das Fleiſch in Stücken ab⸗ 
gefallen. 

V. Frauſtadt, 3. April. Deſerteur. Renitenz. Ber: 
ſetzung. Prüfung.] Der Kanonier Schloſſergeſelle Karl 
Mattner aus dem benachbarten Ilgen, welcher ſich am 19. v. M. 
von ſeinem in Liſſa i. P. garniſonirenden Truppentheil der 10. 
Batterie Poſenſchen Feldartillerie⸗Regiments Nr. 20 entfernt hat, 
iſt von ſeinem Vater dem Truppentheil wieder zugeführt worden. 
Der Deſerteur iſt nicht weit gekommen, denn ſchon von Sprottau 
aus, wo ihm feine Baarmittel zur Neige gingen, ſchrieb er an 
feinen Vater, er möchte ihn doch ſchleunigſt abholen, welcher Wunſch 
auch bald erfüllt wurde. — Den wilden Mann ſpielte am geſtrigen 
Nachmittage der Arbeiter S. von hier, welcher wegen Erregung 
ruheſtörenden Lärms in Nummer ſicher gebracht werden ſollte. Als 
der Polizeibeamte zu ſeiner Verhaftung ſchritt, legte er ſich auf den 
Fußboden, beſchimpfte den Beamten, ſchlug mit Händen und Füßen 
um ſich und war zum Aufſtehen nicht zu bewegen. Mit Hilfe des 
Kanzleidieners gelang es ſchließlich den Wütherich zu überwältigen 
und in den Arreſt zu ſchaffen. — An Stelle des vom 1. d. Mts. 
nach Poſen an das Oberlandesgericht verſetzten Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen Herrn Seiler iſt der Aktuar Herr Neumann vom Amts⸗ 
gericht Bentſchen nach hier berufen worden. — Künftigen Sonn⸗ 
abend findet im Saale des Hitzegradſchen Hotel de Pologne der 
Semeſterſchluß und die Entlaſſungsprüfung der hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule der Provinz Poſen ſtatt. 

P. Meſeritz, 2. April. [Kurſus für Krankenpflege. 
Rentengüter. Perſonalien!] Auf Veranlaſſung des vater⸗ 
ländiſchen Frauenverelns hat der königl. Kreisphyſikus Dr. Döpner 
in der Aula des 


biefigen Gymnaſiums einen Kurſus für freiwillige 
Krankenpflege eingerichtet, welcher etwa 6 Wochen dauern wiro. 
Die Vorträge erſtrecken ſich auf Anatomie, Lagerung Verunglückter, 
Verbandanlagen u. f. w. — Das Rittergut Schermeiſel ſoll in 
Rentengüter in der Größe von 30 bis 300 Morgen umgewandelt 
werden. — Am 1. April find Rendant Brandt als Gerichtsſekretär 
an das Amtsgericht in Poſen und Aktuar Klämbt als Gerichte⸗ 
ſekretär an das Amtsgericht in Mä rkiſch⸗Friedland verſetzt worden. 

* Schneidemühl, 3. April. (Neues Poſtgebäude. — 
Feuer. — Hohes Alter. — Aufgehobene Sperr⸗ 
maßregeln. — Kreishaushalt.] Die Oberpoſtdirektton in 
Bromberg hat jetzt die Anordnung getroffen, die am 
hierſelbſt zum Bau eines eigenen Poſtdſenſtgebäudes gekauften 
beiden Häuſer zum Abbruch zu veräußern, da in nächſter Zeit mit 
dem Bau des neuen Gebäudes begonnen werden ſoll. — Am erſten 
Oſterfeiertage zwiſchen 12 und 1 Nachts brach in einem Stall⸗ 
gebäude auf dem eine halbe Meile von hier entfernten, dem Guts⸗ 
beſitzer Böttcher gehörigen Brauereigute Hammer Beust aus, 
welches ſich auch auf den angrenzenden Viehſtall erſtreckte und 
beide Gebäude in Aſche legte. Das Vieh konnte glücklicher Weiſe 
noch gerettet werden, doch hat Herr Böttcher dabei erhebliche 
Brandwunden im Geſicht davongetragen. Unſere Feuerwehr wurde 
alarmirt und eilte nach der Brandſtelle hin. ls Brandſtifter 
wurde noch in derſelben Nacht ein Knecht des Gutes verhaftet und 
dem Gericht überliefert. Derſelbe hat das Feuer aus Rache dafür 
angelegt. daß er auf Antrag des Gutsherrn in eine Boltzelitrafe 
von EM. genommen worden iſt, wobei er die Aeußerung gethan: 
„Wartet nur, dafür werde ich Euch ſchöne Oſterfetertage bereiten!“ 
Als er in der Brandnacht in feiner Kammer aufgeſucht wurde, 
fand man ihn anſcheinend im tiefen Schlafe vollſtändig angekleidet 
auf dem Bette liegen. Die Gebäude und der Inhalt ſind bei der 
Weſtpreußiſchen Feuerſozietät verſichert. — In dieſen Tagen ver⸗ 
ſtarb hierſelbſt die Arbeiterwittwe Anna Jahnke geb. Steinke in 
dem hoben Alter von 93¼ Jahren. — Das unter dem 2. September 
v. J. erlaſſene Verbot, betreffend den Auftrieb von Wiederkäuern 
und Schweinen auf Wochen⸗ und Viehmärkten etc. iſt für unſeren 


Wilhelmsplatz fuh 


unſeres Kreiſes per 1893 bis 1894 beziffert ſich in Einnahme und 
Ausgabe auf 108 000 M. 

1. Gneſen 3. April. Amtseinführung. Fernſrech⸗ 
leitung] Die Verwaltung der hieſigen Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe 
iſt vom 1. April d. J. ab dem Königlichen Rentmeiſter Schulz 
hierſelbſt übertragen worden. — Die Fernſprechleitung Berlin⸗ 


Poſen⸗ Königsberg i. Pr., welche auch die hieſige Stadt berührt, 


wird zur Zeit hier und in der nächſten Umgegend hergeſtellt. 


U Bromberg, 3. April. [Feuer. Selbſtmord. Rab 


fahrerwettfahren. Hohe Miethserträge. Kirchen⸗ 


beſuch.] Vorgeſtern Mittag entſtand im Nebenhauſe auf dem 
Grundſtücke des Kaufmanns Schleiſing, Danzigerſtraße (Oſtdeutſches 


Tapeten⸗Verſandtgeſchäft), in dem in der dritten Etage befindlichen 


Tapeten⸗Lagerraume Feuer. Daſſelbe wurde zwar durch die 

auf der Brandſtelle erſchienenen Feuerwehr auf ſeinen Heerd be⸗ 
ſchränkt, immerhin iſt der Schaden, den der Beſitzer, Herr Schlei⸗ 
ſing, erleidet, ein ſehr bedeutender; denn durch das Feuer iſt das 
bedeutende Tapetenlager faſt gänzlich zerſtört worden. Der Werth 
des Lagers ſoll ſich auf ca. 80000 M. belaufen, während daſſelbe 
nur mit 40 000 M. verſichert war. Von dem Gebäude ſelbſt hat 
nur der Dachſtuhl und die obere Etage vom Feuer, die unteren 
Etagen durch das beim Löſchen verwandte eindringende Waſſer ge⸗ 
litten. — Am Sonnabend ſtürzte ſich zwiſchen der fünften und 
ſechſten Schleufe des Bromberger Kanals, an der Stelle, über 
welche ſich die Ueberführung der Schleſiſchen Bahn befindet eine 
elegant gekleidete Frau in das Waſſer, nachdem ſie ſich ihres 
Mantels, den ſie am Ufer niederlegte, entledigt hatte. Aus der 
Entfernung hatte ein Spaziergänger den Vorgang bemerkt. Ehe 
derſelbe aber hinzukam, war die Frau im Waſſer verſchwunden 
und wurde erſt nach längerem Suchen als Leiche aus dem Kanal 
gezogen. Bis jetzt iſt dieſelbe noch nicht rekognoszirt worden. Ge⸗ 
zeichnet war die Wäſche der ca. 40 Jahre alten Selbſtmörderin 
mit „W. B.“ — Im Mai d. 38. findet auf der Radfahrer⸗Renn⸗ 
bahn bei Jägerhof, unweit der ſechſten Schleuſe das erſte dies⸗ 
jährige große internationale Wettfahren ſtatt. Daſſelbe veranſtaltet 
der Verein der . Radfahrer. — Von den hieſigen 
Grundſtücken bringt, wie ſich dies bei der Einſchätzung des de⸗ 
treffenden Beſitzers Herrn Kaufmanns Ephraim ergeben hat, das 
Haus Friedrichsplatz⸗ und Brückenſtraße⸗Ecke die höchſten Mieths⸗ 


erträge, nämlich ca. 16000 M. jährlich, das nächſtfolgende iſt das 


der Wittwe Bollmann in der Brückenſtraße. Es ſind beides aber 

auch prächtige und im belebteſten Theile der Stadt belegene Häuſer. 

— Während der Feiertage ſind unſere Kirchen überall überfüllt 

geweſen. Am Charfreitage kommunizirten in der Pfarrkirche (evan⸗ 

geliſchen) 2800 Perſonen (100 mehr wie im Vorjahre), in der St. 

Veron 800 und in der Kirche in Schleuſenau circa 500 
erſonen. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 3. April. Verleihung. 
Unfall. Diakontiſſenſtation. Verſetzung] Dem in 
Crone an der Brahe neugegründeten vaterländiſchen Frauen: Verein 
iſt von der Kaiſerin ein Diplom als Geſchenk verliehen worden. 
In einer Vorſtandsſitzung wurde das Diplom vorgelegt und be⸗ 
ſchloſſen, die Genehmigung zu einer am 2 Juli d. J. zu veran⸗ 
ſtaltenden Lotterle einzuholen. — Ein Unfall, der leicht ſehr ernſte 
Folgen hätte nach ſich ziehen können, begegnete heute dem Beſitzer 
Nadtte aus Böthkenwalde. Derſelbe fuhr von der Förſterei Wolfs⸗ 
garten nach Haufe, als bei der Förſterei Birkenthal der kin ug 
auf unaufgeklärte Weile in Brand gerieth. Ohne das zu bemerken, 
R. weiter und ſo konnte es geſchehen, daß die Geſäße des 
Wagens und auf demſelben befindliche Gegenſtände verbrannten 


uhr 


N. ſelbſt erlitt einige Brandwunden, die indeſſen keinen gefähr⸗ 


lichen Charakter haben. — Der evangeliſche Gemeindektrchenrath 
in Crone an der Brahe hat, wie wir 5 
der Errichtung einer Diakoniſſenſtation in Crone beſchloſſen, das 


Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Poſen um Ueberlaſſung einer Diako⸗ 


niſſin zu bitten, die bis auf Weiteres ihren Wohnſitz im evan⸗ 


geliſchen Pfarrhauſe nehmen dürfte. Hoffentlich wird dieſem 
Wunſche entſprochen, da damit einem wirklichen Mangel abge⸗ 


holfen würde. — Der Gerichtsſchreiber bei dem Königlichen Amt 
gericht in Crone a. Br. iſt nach Schneidemühl verſetzt. Herr B. a 


tritt ſein neues Amt ſchon am 1. Mai an. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Neumark Weſtpr., 31. März. (Der Vorlage), 
440 Prozent Kommunalſteuerzuſchlag für das nächſte Jahr zu er⸗ 
heben, hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung ihre Zuſtimmung 
Ben und die Erhebung von 410 Prozent, wie im Vorjahre, 

eſchloſſen. 

»Schreiberhau, 1. April. eee Ah im U 
gebirge.) Dieſſeits traf vorgeſtern Abend die Nachricht ein, daß 
der Nacht vom 29. zum 
jet. Das Feuer kam mitten in der Nacht zum Ausbruche, daher 


Der Herr im Hauſe. 
Humoriſtiſcher Roman 
von Hein rich Vollrat Schumacher. 


1. Fortſetzung.] Nachdruck verboten. 
Im nächſten Augenblicke prallte er zurück. a 
Langſam und lautlos, geſpenſterhaft bleich war unmittel⸗ 

bar vor ihm das Antlitz des Freiherrn aufgetaucht. 

Ein tiefes Schweigen folgte. Lange ſtanden ſich die 
Beiden gegenüber, durch Roſen und Dornen getrennt, reglos 
und wortlos, Auge in Auge. 

Eine ſchwüle drückende Spannung lag über der Natur. 
Der friſche Windhauch des Sonnenaufgangs war verweht; die 


Sonne ließ ihre Strahlen mit ſchweigender Energie gegen die 


Ziegelsteine der Mauer prallen; athemlos lauſchend ſtreckten 
die Bäume und Sträucher rings umher ihre Zweige und 
Blätter in die unbewegte Luft empor, und das Gezirp der 
Grasmücke brach ab in einem ſchrillen, ängſtlichen Tone. 
Das erſte Wort — es mußte einſchlagen wie ein Blitz 
und rollen wie Donner. 5 
Was “ rief Joſias Lucknow mit der ganzen Kraft 
einer Lungen. 
„Was “ rief der Freiherr noch lauter. 
Beide ſchwiegen einen Augenblick wie verblüfft, dzun — 
„Was hat Ihr Roſentopf in meinem Miftbeet zu ſuchen?“ 
„Und was Ihre Gurke in meinem Park?“ a 
Park? Gurke? NR 
„Meine Melone iſt keine Gurke! Und Ihre drei Bäume 


und für ſechzig Pfennige Grasſamen nennen Sie einen Park? 
Dann iſt mein Garten ein Thiergarten!“ 

Herrn von Rohnsdorffs Geſicht wurde immer bleicher 
und ſeine Naſenflügel zitterten. Joſias kannte das von früher. 
Gleich würde ein Wort kommen, ſo elementar, daß es ſchwer 
ſein würde, ihm ein ähnliches entgegenzuſetzen. 

„Ein Thiergarten?“ wiederholte der Freiherr erſtickt. 
„Sehr gut! Aber wo iſt dann der —“ 

Er machte eine Pauſe, um den „Affen“ mit dem gehörigen 
Anlauf herauszubringen. Dann jedoch — plötzlich fuhr er 
ſich wie erwachend über das Geſicht und — 

„Eins! Zwei! Drei!“ zählte er ſanft. 

Mit grenzenloſem Erſtaunen richtete ſich Lucknow auf. 
Wollte der Freiherr ihn zum Narren halten? Aber er ſollte 
merken, daß er an den Unrechten gekommen. Nun würde er 
ihm erſt recht Alles ſagen, was er ſeit Langem auf dem 
Herzen hatte! 

„Euer Gnaden bewerben ſich ja,“ begann er ſpöttiſch, 
„um den hohen Poſten unſeres Gemeindevorſtehers. Mit 
Recht! Eine große Auszeichnung!“ 5 

Herr von Rohnsdorff ſtutzte bei dem jähen Wechſel des 
Themas und machte einen Anſatz, ſeinem Gegner in die 
Parade zu fahren. Gleich darauf beſann er ſich jedoch und 
zählte weiter. 

„Vier! Fünf! Sechs!“ : | 

„Ich fürchte nur, die Leute find nicht mehr ſo dumm, um 
nicht zu merken, was hinter dieſer Bewerbung ſteckt!“ 

„Sieben! Acht! Neun!“ . 

„Es iſt ja freilich nicht nobel, ſich in anderer Leute An⸗ 


gelegenheit zu miſchen, aber unter uns friedlichen Nachbaren 


April 1893 


ören, in der Angelegenheit 


30. d. Mts. die große Hofbaude abgebrannt 


— haben der Herr Nachbar bereits die geſuchte Hypothek auf 


Ihr Rittergut gefunden?“ 


Des Freiherrn Augen öffneten ſich plötzlich weit und ſeine 


Stimme ſchnellte in die Höhe. 

„Zehn! Elf!“ 

„Zur elften Stelle? Die Hypothek? Ein wenig unſicher! 
Aber gleichviel! Nus alter Freundſchaft und weil mein Groß⸗ 
vater bei dem Ihrigen einmal Schäfer war — mit wieviel 
kann ich dienen!“ 

Herrn von Rohnsdorffs räthſelhafte Zahlenreihe erh 
einen jähen Riß. 1 

„Ich brauche Ihr Geld nicht!“ 


Symptome. 


Vierziehn!“ 


„Nicht? Nun ja, wenn Sie Gemeindevorſteher werden. 
wird auch der Bahnhof unſerer projektirten Eiſenbahnſtrecke 2 


auf Ihr Vorwerk Grafenſtein kommen“ 
„Fünfzehn! Sechszehn! Siebenzehn!“ 


| 3 
.. Welches Ihnen natürlich die Gemeinde en 


res Geld abkaufen muß. Eine geniale Idee! Nur wird 


ſich unglücklicher Weiſe nicht realiſiren!“ 22 


Gegenpartei wider Sie gebildet, 
Herr Freiherr, die einen Anderen zum Gemeindevorſteher wäh⸗ 9 


„Achtzehn! Neunzehn!“ 
„Denn es hat ſich eine 


len ra 18 15 

„Zwanzig! Einundzwanzig!“ 

„Und dieſer Andere iſt ...“ 
„Zweiundzwanzig!“ 


ſchrie er. „Lieber will 
ich verenden, wie ein Hund, ehe ich. .. Zwölf! Dreizehn! 


- 


we nelligkeit die Flamme um ſich gr 

daraus hervor, 114 das Dienſtmädchen in den Flammen 

Tod fand. Wahrſcheinlich iſt auch das Mobiliar mehrerer öſter⸗ 
reſchiſcher „Grenzer“, die dort ſtationtirt waren, ein Raub des 
ners geworden. Da die Baude 1100 Meter hoch ſtand, iht der 
rand gewiß weit nach Böhmen hinein ſichtbar geweſen;: doch iſtzder 
Aufſtieg von dem am Fuße der Keſſelkoppe liegenden Ober⸗Rochlitz 
ſo beſchwert, daß Hilfeleiſtung von dort aus unmöglich iſt. 


1 („Bote a. d. 2 

. * Beuthen, 31. März. (Ein Brief des Feldwebels 

Kühne) iſt geſtern hier eingetroffen, und zwar dürfte derſelbe nur 
wenige Tage vor dem Tode Kühnes geſchrieben ſein. Der Brief 
lautet nach der Oberſchl. Grz.⸗Ztg.“ auszugsweiſe: Dar⸗es⸗Salam, 
den 2. März 1893. (Der Poſtſtempel lautet: D. d 4/. 93.) 
Am 10. Februar Nachmittags traf ich in Dar⸗es- Salam geſund 
And munter ein und betrat wiederum die heiße Erde Afrikas. 
ir Vorläufig bin ich hier in D. einer neuen Sudaneſen⸗Kompagnie 
5 —. 1 lt und habe vollauf Arbeit von früh bis in den ſpäten 
De end binein. Zur Zeit tft hier eine furdtbare Hitze. 32° R. 
ß j anuar, Februar und Anfang März find die helßeſten Monate), 
5 Das ich manchmal etwas Beuthener Schnee gebrauchen könnte. 
. ohin ich nun dann von Dar:e3-Salam verſchlagen werde, bringt 
8 mein nächſter Brief. An die Reiſe nach dem Viktoria⸗See kann 
; — = Hand nicht im Mindeſten gedacht werden, da die Regenzeit 

. eginnt. 


f Aus dem Gerichts ſaal. 


I O. M. Berlin, 1. April. Vor dem Senat des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts wurde in dieſer Woche ein Prozeß von 
8 roßer Wichtigkeit und Tragweite zu Ende geführt. Der Arbeiter 
Er lechotta aus der Provinz Pofen war im November 1890 
b beichäftigt, die Feſtungsmauer in Graudenz abreißen zu helfen. 
Bee dieſer Gelegenheit erfroren dem ſchon bejahrten Arbeiter drei 
1 fern weil ſeine Handſchuhe defekt waren, jo daß die Hand ſpäter 


lore 


a 
auch 


eif wurde und die erfrorenen Glieder abgenommen werden mußten. 
e Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft beſtritt nun, daß 
9 bier von einem Unfall die Rede ſein könne. Ein Unfall ſei ein dem 
regelmäßigen Gange des Betriebes fremdes, aber mit dem letzteren 
in Verbindung ſtehendes abnormes Ereigniß, welches plötzlich ein⸗ 

trete und deſſen Folgen für das Leben ſchädlich ſeien. Froſtſchaden 

ſei noch nie als Unfall bezeichnet worden, ſonſt müßte man auch 
bei kaltem Wetter jede Arbeit verbieten, unzweifelhaft jet der Ver⸗ 
letzte in Folge einer Betriebskrankheit zu Schaden gekommen und 
f nicht durch Unfall. Angeſehene Aerzte ſeien der Anficht, daß 


5 brandige Zerſtörung der Körpertheile nur durch langdauerndeſ⸗ 


Einwirkung von Kälte möglich wäre. Das Schiedsgericht in Köntgs⸗ 
berg hörte den Medizinalrath Dr. Nath, welcher der Meinung war, 
daß der Schaden des Verletzten als Unfall bezeichnet werden könne; 
nach Ausſage der Zeugen war das Erfrieren der Finger in einem 
kurzen Zeitraum eingetreten. In Erwägung aller Umſtände 
bielt das Schiedsgericht einen Betriebsunfall für vorliegend und 
prach dem Verletzten die Rente zu. Nach dem bald darauf er⸗ 
olgten Tode deſſelben legte die Berufsgenoſſenſchaft Rekurs beim 

eichs⸗Verſicherungsamt ein und dehnte das Verfahren auf die 

Hinterbliebenen aus. Das Reichs⸗Verſicherungsamt erhob nochmals 

eingehenden Beweis, ſtellte durch erneute Zeugenvernehmungen feſt, 
daß die Finger des Verletzten während der Arbeit im Laufe einer 
kurzen Spanne Zeit vom Froſt ſchwarz geworden waren und 
elangte ſodann zu der Ueberzeugung, daß auch durch Kälte ein 

Betriebsunfall veranlaßt werden könne. Daher wurde das Urtheil 


Rekurſe abgewieſen. 

* Leipzig, 1. April. Bei der V. .. Verſicherungsgeſellſchaft 
war Baumeiſter Z. gegen Unfall verſichert. Eines Tages 
gab infolge eines Wortſtreites M. dem Z. eine Ohrfeige. Z. erhob 
nun ſeine Fauſt, ſtürzte taumelnd auf M. los, worauf ihn dieſer 
dann packte und zu Boden warf, ſo daß Z. anſcheinend bewußtlos 
liegen blieb. Durch die Verletzungen würde die Arbeitsfähigkeit 
des 0 vermindert, und Z. beanſpruchte Entſchädigung von der 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Die Geſellſchaft lehnte die Leiſtung 
einer Entſchädigung ab, indem ſie ſich auf 8 9 d der Verſicherungs⸗ 

bedingungen berief, wonach der Anſpruch aus dem Verſicherungs⸗ 
vertrage an die Geſellſchaft verloren iſt, wenn der Tod oder die 

hi Verletzung des Verficherten herbeigeführt worden iſt, unter anderem 
durch Theilnahme an Aufſtänden oder Rauf⸗ 
7 bändeln“ Die Klage des 8: gegen die Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft wurde in der Berufsinſtanz abgewieſen. Auf die Re 
pPlſion des Klägers wurde vom Reichsgericht, VI. Zivilſen. dur 
N Urtheil vom 19. Dezember 1892 das Berufungsurtheil aufgehoben. 
* zig, 1. April. Ein kaufmänniſcher Agent hat na 

einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Zivilſenats, vom 18. Januar 1893 
regelmäßig auf Grund des Abſchluſſes des von ihm ver⸗ 
mittelten Geſchäftes einen Anſpruch auf die Proviſion, agleich⸗ 
5 viel ob das vermittelte Geſchäft ſodann erfüllt oder wieder aufge⸗ 


oben wird. 
E ober Leipzig, 1. April. Dem Eigenthümer eines an einer 
öffentlichen Straße anliegenden Grundſtücks iſt nach einem 


Lucknow glitt ſchnell die Leiter hinab. 


unten ſpöttiſch, „Euer Geſtrenger gehorſamſter Knecht!“ 

„Dreiundzwanzig!“ 

„Und damit empfehle ich mich Ihnen!“ — Er bewegte 
ſich eilig nach feinem Haufe zurück. — „Laſſen Sie ſich nur 
nicht ſtören.“ 

. „Vierundzwanzig!“ 

„ . . und zählen Sie ruhig weiter. Mahlzeit!“ 

„Fünfundzwanzig!“ rief Herr v. Rohnsdorff heiſer in 
dem Augenblicke, als ſein Gegner verſchwand. — 

Was er nur mit dem Zählen vorhatte?“ grübelte Joſias 
Lucknow drinnen. „Sollte es vielleicht ein neuer Sport von 
ihm ſein?“ 

X * * 


N 5 


5 „Henriette! Henriette!“ dröhnte des Freiherrn erregte 
Stimme durch die gewölbten Gänge des Schloſſes. An den 
Thüren der 1 ane erſchienen beſtürzte Geſichter, welche 
ſchnell wieder zurückfuhren. 

„Es hat ihn wieder!“ flüſterte Bertha, das tubenmäd⸗ 
chen, Pioch, dem polniſchen Kutſcher, zu. 

Pioch bekreuzigte ſich. 

f In der Küche zuckte Henriette, Freifrau Rohnsdorff, 
von dem Stuhle empor, auf welchem fie ü ihre ſoziale 
Frage, das Mittageſſen, nachdenkend geſeſſen ctte. Ihr fei⸗ 
nes, ſorgenvolles Geſicht wurde blaß, und a ihren ſanften 
Kinderaugen ſpielte ſich ein ängſtlicher Schrecken. Dann raffte 
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des Schiedsgerichts beſtätigt und die Berufsgenoſſenſchaft mit ihrem 


5 5 . L.-R. ſich haltende 
Straße zu Privatzwecken, insbeſondere zur Anlage ein⸗ 
zelner baulicher Einrichtungen gemaß der polizeilichen Bauerlaubniß 
eſtattet, ohne daß die Stadtgemeinde 
traße, dagegen Einſpruch erheben oder dafür eine Entſchädigung 
verlangen kann. 


MWilitärifdes. 

Berlin, 1. April. Ueber die zufünftige Ausbildung 

des Offiziererſatzes hat der Kaiſer am 29. v. M. eine 

wichtige Kabinetsordre erlaſſen, die insbeſondere die Kriegs⸗ 
ſchulkurſe betrifft. 

In den letzten Jahren waren, um den erforderlichen Nach⸗ 
wuchs an Offizieren zu beſchaffen, die Kurſe auf den Kriegsſchulen 
weſentlich abgekürzt worden. Jetzt iſt ein⸗ für allemal beſtimmt, 
daß die Unterrichtsturſe auf den Kriegsſchulen ſtets 35 Wochen 
dauern ſollen, denen ſich vier Wochen Ferien für die Offiziere der 
Kriegsſchule anſchließen. Die Kurſe folgen ſich, abgeſehen von 
dieſen Ferien, ununterbrochen, ſodaß bei einer Kriegsſchule in drei 
Jahren vier Unterrichtskurſe ſtattſinden können. Die Kriegsſchulen 
werden hierzu in drei Gruppen eingetheilt, deren erſte im April d. J. 
ihren erſten Kurſus beginnt, während die zweite im Juli und die 
dritte im Oktober folgt. Die erſte Gruppe fängt dann ihren zweiten 
Kurſus im Januar 1894 an, die zweite im April 1894 u. ſ. w. 
Der General⸗Inſpekteur des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
weſens hat die Zutheilung der Kriegsſchulen zu den einzelnen 
Gruppen zu beſtimmen, auch bleibt es ihm überlaſſen, Kriegs⸗ 
ſchulen von einer Gruppe zur andern zu überweiſen und bet hier⸗ 
durch entſtehenden größeren Zwiſchenpauſen es zu veranlaſſen, daß 
die betheiligten O Here inzwiſchen zu Truppentheilen kommandirt 
werden. Kein Offiziersaſpirant ſoll vor Zurücklegung einer 
6monatlichen Dienſtzeit bei der Truppe zum Beſuch einer Kriegs⸗ 
ſchule zugelaſſen werden und ſoll vorher nicht nur im Dienſt als 
Gemeiner, ſondern auch in den weſentlichen Zweigen des Unter⸗ 
offizierdienſtes genügend ausgebildet ſein. Die erſte Kriegsſchule, 
die nach dem neuen Plan einen Kurſus 5 5 iſt die zu Glogau, 
wo am 9. April der Unterricht anfängt, dann folgt die Kriegsſchule 
zu Ka ſſel, welche am 16. April beginnt. 

Berlin, 1. April. Das Köntigin⸗Auguſta⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗ Regiment Nr 4 wird laut Kabinetsordre am 
1. Oktober von Koblenz nach Spandau verlegt werden, ſo 
daß von dieſem Zeitpunkt an nunmehr das ganze Garedekorps in 
oder in der Nähe von Berlin garniſoniren wird. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 1. Aprl wurden gemeldet: 


uf gebote. 

Arbeiter Lorenz Lijewski mit Antonie Lesniak. Arbeiter Joſef 
Kominowski mit Wittwe Antonie Sober geb. Kſiezyk. Arbeiter 
Wilhelm Weigelt mit Viktoria Sobiſiak. Steinſetzer Wilhelm 
Tſchierſch mit Roſina Berger. 

Eheſchließungen. 5 

Kaufmann Stefan Krölikowski mit Maria Kruſzyüska. Gürtler 
Eugen Weißenborn mit Martha Lange. Zuckerſieder Stanislaus 
Neymann mit Ludwika Spfchalska. rbeiter Otto Domanecki mit 
Anna Gintrowska. 


Geburten. 
Ein Sohn: Maſſeur Michael Gawlak. Tiſchler Max Sza⸗ 
Kutſcher Wilhelm Kammann. Arbeiter Thomas Prac⸗ 
. Maurer Franz Kochanowskt. Rentier Adalbert Meißner. 
Tapezier Richard Hörner. 3 
Sterbefälle. 

Janina Andrzejewska 6 Monat. Antonie Nozanowicz 10 
Monat. Gertrud Herke 3 Monat. Magſchinenſchloſſer Zdzislaus 
Szuyſzkowski 41 Jahr. Otto Wall 6 Monat. Agnes Ztelczinska 
58 Jahr. (Wiederholt.) 


Marktberichte. 


» Breslau, 4. April, 9/, Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
dandzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung ruhig und Preiſe nur zumtheil behauptet. 

Weizen feſt, per 10 Kilogramm weißer 13,60 bis 14,30 
14.80 M., gelber 13,00 bis 13,80 bis 14,70 Mark, feinſter über 
Notiz. — Roggen matt, bezahlt wurde per 10% Kilo netto 11.50 
12,50 12,70 M. Gerſte ru 0 
bis 15,00 M. — Haſer feit, ver 100 Kilo 12,70 bis 13,30 
bis 1380 Mark, feinſter über Notiz. — Male ohne Angebot, 


ch per 100 Kilogramm 11,75 bis 12,25 M. — Erbſen ruhig, 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 13,0)—14,00—16,00 Mark. 
Viktorta⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18.59 Mark., 


Pr tte r⸗ 
Erbſen 1350 bis 1375 Mark. Bohnen ohne Frage, ver 


100 Kilo 13,50—14,.50 Mark. — Lupinen ſchwer verkäuflich, per Z 


— 1 


100 Kilogramm gelbe 11.50 — 12,00 — 12,25 M., blaue 9, 
Mk — Bsıdın ohne Aenderung, per 100 Kilo 12,00 — 2,75 M. 
Delfaaten ohne Zufuhr. — Schlag leinſaat per 


ſie ſich auf und eilte mit ihren zierlichen ſchwebenden Schritten 


„Der Mühlenbeſitzer Joſias Lucknow“, verneigte er ſich dem Rufenden entgegen. 


„Du wünſcheſt, lieber Rochus?“ verſuchte ſie ein mildes 
ächeln 


Er ſchleuderte etwas auf den Küchentiſch. 

„Da haſt Du es!“ 

Frau Henriette ſah verſtändnißlos zu ihm auf. 

„Die Melone?“ meinte ſie. „Ich fürchte, lieber Rochus, 
ſie iſt wohl noch zu unreif zum Eſſen!“ 

„Was Eſſen! Meine Roſe de Rohnsdorff hat fie mir 
zerſchlagen, meine eigene Züchtung, das einzige Exemplar! 
Oh, es iſt um — Weshalb lachſt Du?“ 


Frau Henriette wußte nicht, daß ſie gelacht hatte. 

„Ich verſtehe Dich wohl nicht ganz!“ ſagte ſie ängſtlich. 

„Ich verſtehe nicht! Ich weiß nicht! Wie immer! — 
Der Schuft, der Lucknow, hat ſie mir in die Pyramide bom⸗ 
bardirt. Aus blaſſer, boshafter Chikane, ſelbſtverſtändlich! 
Und ich — nicht einmal muckſen hab ich 845 Der Kerl 
hat ja eine Suade — noch nicht bei zwanzig war ich, als er 
mir ſchon die abgefeimteſten Beleidigungen an den Kopf ge⸗ 
worfen hatte! Und wer trägt die Schuld daran? — Du, 
ganz allein nur Du!“ 

Frau v. Rohnsdorff wich erſchreckt einen Schritt zurück. 

„Ich?“ ſtammelte ſie. 

„Wer ſonſt? Haſt Du mir geſtern in einer ſchwachen 
Stunde nicht mein Ehrenwort abgeliſtet, daß ich jedesmal, 
ei Zorn in mir aufſteigt, bis fünfundzwanzig zählen ſoll? 

3 8 


im Rahmen der 
8 der 


als Eigenthümerin der 


ig per 100 9 21 11,8. —12,50— 1360 


FE 


1 2 bis 24. Mark. Bi ters 
eſchäft, per 100 Kilogramm 22,00 bis 2270 b 

Mk. — Win ' errübſen per 100 Kilogr. 21,00 1 
22,90 Mk. — Leindotter ohne Zufuhr. — Oanf⸗ 
18,00 bis 19.00 M. 
m, ſchleſiſche 13,25—14,00 
Leinkuchen ruhig, ver 
0 fremde 13,75 "13 14,40 
. — Zam kernkuchen ruhig per 100 Kilogramm 12.00—12,50 

Kleeſamen rother ruhig, per 50 Kilo 50 bis 55 bis 
61 M. und darüber, weißer knapp, per 50 Kilogramm 40—50 
bis 60 bis 70 bis 81 Mark, Hochfeiner über Nottz. — Schwe⸗ 
diſcher Kleeſamen geräumt, per 50 Kilogramm 40—50—57 
M., feinſter über Notiz — Tannen⸗Kleeſamen ruhig, per 
50 Kilogramm 40 bis 50 bis 57 Mark. Thymothee 
ruhig, per 50 Kilogr. 16—17—20—26 M. — Mehl 
100 Kilogr. inel. Sac Brutte Wetzenmehl 00 21.5 22,00 Ma 
Roggenmehl 00 19,25—19,75 M., Roggen⸗Hausnacen 1900 19,50 
M. Roggenfuttermehl per 10, Kucgramm. 8609.00 Mark 
Wetzenkle knapp, per 100 Kilogramm 8,00 —8,50 R — Wet- 
zenſchale per 100 Kilogramm 8,20 —8,70 M. — Kartoffeln 
unverändert. Speiſekartoffeln vro Ztr. 1.40 —1.60 Brennkar⸗ 
toffeln 1.00 — 1,20 Mark 
— . ͤ Kn — 


Börſen⸗Telegramme 

Berlin, 4 April. Schlußt⸗Kurſe. ent 

hg pr. Jun Ju 0 75 150 25 

0. unt⸗Ju 154 - 188 75 

Roggen pr April⸗Maf 131 — 130 — 

D. Juni⸗Juli 135 — 134 — 

Spiritus. (Nach amtlihen Nottrunger.) are. 

bo. 70er loco 96 10 35 70 

do. 70er Mpril-Mat. . . 35 20 34 90 

do. Teer Jull⸗Aun 5 g 75 80 35 50 

u Ken el 8 96 20 36 — 

9. ber Aug.⸗Sep BEER 36 EO 36 30 

do. 76er Sept.⸗Okt. N Be 

50 Her sto ; 55 90 55 50 
c vor 4 
Des hieichs⸗Anl 87 40) 87 40 Vom. 5%, Biddei. 66 20 66870 
Konfolip 47% Ani 107 801107 751 do. Liga. Per, 63 50 64 70 
do. 33% „101 40101 20 Ungar. 4% Golds 87 40 97 40 
Bol. 4% Pfandorf 142 3102 50) do. 3% Paplerr — — 83 80 
Bol. 84%, do. 97 80| 97 50] Defte. Kred.⸗Akt. E 192 —| 92 75 


* 


Pol. Rentenbrieſe 103 30,103 10 Nombarden = 40| 53 30 
Pof Prov.⸗Oblig 86 70 66 80] Dist.-Nommandit” 193 4 194 — 
Heſterr. Banknoten 167 95 168 20 

do. Stlberrente 82 60 82 60] Jondsſtimmung 
Ruf. Banknoten 211 05 213 — ſchwach 
R. 44% Bodk. Pſdbr. 101 10 101 3 


Oſtpr. udp. E. S A. 77 60 77 70 Schwarztog 


. f 2 © 
Malnz Qubiwtghfbt 115 251115 e 0 


St.⸗Pr. L. A. 67 20 
. 97 90 79 —IBelſentir d. Nohlen 141 10 142 x 
e „Goldr. 18 —IInowrazl Steinsalz 4 

taltentihe Rente 93 30 93 40 ra 6 

exikaner A. 1890. 82 0 81 50 It. Mittelm E. St. A. 104 60/104 60 
Ruſſagkonfanl 1880 98 2 98 20, Schweizer Zente 125 701126 50 
do. zw Ortent And 67 20 67 8 Parſch Wiener 199 200 80 
Rum 4°, Anl. 188 85 — 85 20 Berl. a gr 25148 50 
Sorbiſche R. 1885 79 5 79 50 Deutſche Ban! K. 163 50164 20 
Türt. 1¾ kon. An 23 80) 24 10 Königs⸗ u. Laura 113 10113 60 
Diskonto⸗Komman. 193 9 194 25 Bochumer Gußſtahl 136 25136 40 
wee e de Sia 

ahbirje: Are 191 25, skonto⸗Komm 2 — 

Ruſſiſche Noten 210 50. 3 


Stettin, 4 April. (Telear Agentur B. Heimesn Boten ) 


Weizen unveränd. Spiritus feiter Pr 1 
34 501 34 2) 


do. April⸗ Heat 159 — 150 — per 70 M. Abg 
do. Mai⸗Junt 151 — 151 — J, April⸗Mal „ 33 50 33 20 
Roggen behauptet „Aug. ⸗Sept. „ 85 50 35 20 
do. April⸗Mat 126 50/127 — [Petroleum ) 
do, Mai⸗Jun 129 — 13 do. per loko 9 55] 9 55 
Rüböl matt 
do. April-Mat 49 50 50 — 
do. Sept.⸗Okt. 50 51 — 

*) Petroleum loko verſteuert Uſance 1¼ pet 

Brieſkaſten. 

L. C. in Bentſchen. Unſeres Erachtens iſt der Verkauf von 
Häckſel gleichfalls dem Pächter nicht geſtattet, denn es war offenbar 
die Abſicht des Verpächters, als er beim Abſchluß des Pacht⸗ 
vertrages den Nichtverkauf des Strohes ſich ausbedang, daß 
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Frau Henriette wagte es wirklich, ihrem Gatten ins Wort 
zu fallen. 


„Aber, liebſter Rochus, Du haſt mir doch ſelbſt geſagt, 
daß Du fürchteſt, einmal in der Erregung einen Schlaganfall 
zu bekommen!“ 

„Na, und iſt das etwa nicht möglich? Sieh' mich nur 
an; ich muß ja ganz roth im Geſicht ſein!“ 

Frau v. Rohnsdorff hatte nicht den Muth, das Gegen⸗ 
theil zu konſtatiren. 


„Und da mir neulich“, fuhr ſie ſchüchtern fort, „unſer 
Kuhhirt ſagte, daß das Zählen ihm in ſolchen en noch 
immer geholfen habe, jo . ..“ 


„Der Kuhhirt! Bin ich ein Kuhhirt? Herrgott! Weil 
der Kuhhirt zählt, muß der Freiherr v. Rohnsdorff auch zählen. 
Auf Ehrenwort! Gleich bis fünfundzwanzig! So geht's 
wenn man zu gut iſt. Denn ich — ich bin viel zu gut! Ich 
placke und rackere mich ab, um Euch alle wg fernzuhalten, 
und Ihr, Ihr tyranniſirt mich dafür! Ja! Ihr! Alle! Du, 
Ulla und der Junge, der Hellmuth! Nur das Mädel, die 
Litte, verſteht mich; aber die habt Ihr mir ja nach der Stadt 
ins Penſionat geſteckt!“ 

Frau Henriette brach in Schluchzen aus. 

(Fortſetzung folgt.) 


Amtliche Anzeigen. We 


„Sroangöverfcigerun. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von der Stadt Poſen, 
Band IV. — Blatt Nr. 93 auf 
den Namen des Schneidermeiſters 
Stanislaus Waligorski und 
jeiner Ehefrau Antonina geb. 
Maliglowska eingetragene, 
Slichereiitraße Nr. 30 belegene 

rundſtück 164 
am 21. April 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapiehas 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8200 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

ofen, den 30. Jonuar 189. 

önigliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Wigckowice, Kreis Poſen, 
Band II Blatt Nr. 45 auf den 
Namen des Landwirths Joſeph 
Sean eingetragene Grund: 

ü 

am 5. Mai 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
lag Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
teigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1380,42 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 96,1240 Hektar zur 
Brundſteuer, mit 330 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 2500 

Poſen, den 11. Februar 1893. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenxegiſter 
unter Nr. 63 eingetragene Firma: 


Jacob Heilbronn 


in Szamarzewo 
iſt erloſchen. 4606 
Wreſchen, den 29. März 1893. 


Kinigliches Amtsgericht. 
Mittwoch, den 5. April 
d. J., werde ich 
a) um 10 Uhr Vorm. Wilhelms⸗ 
ſtraße 32 
Möbel u. verſchiedene andere 
Gegenſtände, 

b) um 2 Uhr Nachm. ! in St. Lazarus 
(Verſammlung vorher im Reh: 
danz' ſchen Lokale) 4670 

ebenf. Möbel zwangsw. verſt. 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die für Rechnung der Ge⸗ 
meinde auszuführenden laufenden 

ſcaurer⸗ und Zimmerarbeiten bei 
Obiecten bis zu 3 0 Mk. ſollen 
für das Jahr 1893/94 im Wege 
des Mindeſtgebots vergeben wer⸗ 
den, und zwar die Maurer⸗ und 
Zimmerarbeiten je beſonders oder 


zuſammen an nur einen Unter⸗ 
nehmer. 5 


Bauhandwerker, welche auf Pi 


Arbeiten reflektiren, wollen ihre, 
mit geböriger Aufſchrift verſehene 

fferten bis zum 8. d. Mts., 
3 10 Uhr, hierher ein⸗ 

Die Bedingungen können hier 
gngeieben oder abſchriftlich gegen 
— der Copialien bezogen 


d g den 1. April 1893. 


kt Gemeinde Siiſand. 


rydrichowiez. 


1 Verkäufe « Veryachtungen 1 


E. maſſ. 3ſt. Wohnh m. Eck⸗ 
baupl. in Jerſitz b. Poſen preis⸗ 


werth zu verk. w. nicht a. Orte 
wohnend. Näh. A. W. boitlng. 
Gneien 


In Wilde, — 
Nr. 5 iſt das Wohnhaus er 
Abbruch zu verkaufen. 


Fechleſcungs⸗eſciſt 

0 gute ſchleſ. Zugochſen, 
4—5 Jahre alt, 13—14 
Etr. ſchwer, ſtehen preis⸗ 
mäßig zum Verkauf bei 


H. Wuttge, 4228 


Kadlewe bei Herrnſtaßt. 


D. Lew 


ntheile: , 1,75. '/ 


100 % ll. 3,50. 1% 


7. Marienbureer  Geld-Loltenie, 


Zlehung bestimmt 13. un d 14. April er. 


Haupleowine Ik. 90,000, 4 u N 000 Bit, 


Originalloose à 


Porto und Liste 30 Pf. empfiehlt * we 4373 


in, Berlin C., Spandauerbrücke 16, 


1 an „00 Öriginalloosen 


gm Marienburger Leld-Lotterie. 


Ziehung am 13. und 14. April. 
Hanptgew. MI. 90 000, 30.000, 15.000 ete. haar. 
Originalloose aM. 3 


Porto 
16. '/, 10 M. Kir 


Liste 


%% MH. 7. % 25 M. I.] 


1 M. , 


M. Fraenkel jr., Fife 
0 g 5 1 


erlin, Friedrichstr. 30. 


zahnen, gebe 
man ihnen 


Radem anns Kindermehl N 


Rudemaung 


Nadem anns Kindermehl 
fördert die Knochen- u. 


Pr — — — 


3722 


9 Nademanns Kind inderment X 25 
——— N 


Kindermehl 


7. Marienburger Lotterie 


Ziehung am 13. und 14. April 1893. 
baar 


Hauptgew.: I. 90090, 30000, 45000 eit. &a 
Originalloose aM. 3 de 30 Pf. ompteni 


443 


u. Liste 


Eduard Lewin, Alte Söhörhaussreir. 43/44. 


bisher Neue Promenade 4, 


lter, Zäune, Thore ett 
in ganz neuen, gefälligen Muſtern 
empfiehlt zu billigen Preiſen die be⸗ 
kannte R. Habertag'ſche Werkſtatt für 
Eiſen⸗Conſtructionen. Skizzen u 


Koſtenanſchläge frei zu Dienſten an 


Wenn 
Kinder an 
VBrechdurchfall 
leiden, gebe man ihnen 
? Rademanns Ktindermehl N 


Zahnbildung 
außerordent⸗ 


. und Metallſärge, ſowie Leichenkleider und 
Steppdecken in reichſter Auswahl. 


alten? 


St. Martin 13, 


Patent Weber 


höchſt einfach ohne Kippvorrichtung, 


Biehfufter-Kodkeffel, verzinkt, 


nur aus Schmiedeeiſen, transpottabel, ohne 


jede Einmauerung, 
Tartoffelsortirer, 


Kartoffel-Siebmaschinen, 


Kartoffel⸗ und Rübenwũ ſcher, 


Kartoffel. u. Sühenihneder 
Helkuchenbrecher und Aben 


Schrotmüh 


tent tmühle 


Ba 
> 9 er leiſtungsfähigſte Konſtruktion, 


pfehlen ſofort ab Lager 


Gehrüder Lesser in Posen, 


wu Ritterſtraße 16. 


Zu Umzaͤunungen 
Telegraphendraht 


äußerſt billig abzugeben 


Heinrich Liebes, Poſen. 


— . m hG——m42⁊ ͤ — . —8kꝛ⁊ä— 


Prima Bau⸗Stück⸗Kalk 
aus den beſten Werken 


in > 9 Strehlitz, 
Gogolin, 


Friſchen Düngtalk attaise 


aus tee ern 
Gogoli 


Prima Magnesia-Düngkalk. 


Preiſe billigit. 


Verladungen prompt, 


C. Kaisig & Co., 


Breslau, Moritzſtraſte 17. 


Rademanns Kindermehl 


Paul Bittmann, 


Sarg-Magazin. 


3613 


Neuer Viehfutter⸗ Dämpfer 


0 ; y/ 7 it das gell. ee. 
N Rademauns — Findemanns Sindermehl 
Niſt für Mk. 1,20 pro 


Büchſe überall 
zu haben. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter Auflage: 


Probehefte und Prospekte gratis 
duroh jede Buohhandlung. 


10,000 Abbildungen und Karten. 


LEXIKO KON 


Grafschaft 
Bad Langenau, 
Stahl- und Moorbäder. Kaltwasserbehandlung. Luftkurort. Gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus, Catarr- 
hal. Leiden und Frauenkrankheiten. Prospecte gratis durch 


Eröffnung |. Mai. 4608 die Kurverwaltung. 


Schienen 


franco jeder Station äußerſt billig abzugeben. 


um Heinrich Liebes, Poſen. 
Gänzlicher Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 


Koſtenprcis. 2890 
Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


U I Pari Liebe in Dresden. 
iebe’sSagradawein, 


dieſe beliebte Eſſenz der Cascara Sagrada gegen 
Schwerverdaulichkeit, wird außer in e, „Fl, für 
längeren Gebrauch auch in Weinflaſchen A 4,50 Mk. ge⸗ 
liefert durch die Apotheken. „Den echten“ verlange. 


Lager: Brandenburgs Apoth,, 
Eine komplette 


Brennerei⸗Einrichtung, 


im Ganzen oder auch theilweiſe, dußerſt billig zu 
verkaufen. Heinrich Liebes, Posen. 


4476 


068 


Zu Anſchluß⸗Gleiſen Normal⸗ 


Pferde⸗Verkauf. 


Freitag, den 7. April, Vorm. 
9 Uhr, wird in der Kavallerie⸗ 
Kaſerne bei Bartholdshof ein für 
den Kavalleriedienſt nicht geeig⸗ 
netes 5 jähriges Pferd ne 
tend verkauft. 

2. Leib⸗Huſaren. Regiment 
Kaiſerin Nr. 2. 


Hellbrauner Wallach, 


11jähr., tadellos geritten, fehler⸗ 
frei, für leichteres Gewicht paſ⸗ 
ſend, ſteht zum Verkauf 8 
ſtraße 11. Preis 700 M. 

Oberſtlieutenant z. D. Zroellch. 


Zu Mitte u. Ende Mai haben 
wir eine ſehr große Anzahl ſelbſt⸗ 
ausgewählter 


Vollblut⸗ 
Jährlings⸗Böcke 


„Oxford Downs“ reinfter Art aus 
der älteſten Zuchtheerde Eng» 
lands abzugeben; desgleichen 
nehmen wir Beſtellungen auch 
auf ſämmtliche andere Raſſen 
engliſcher Böcke, engliſcher Eber 
und Shorthorn⸗Bullen bis zum 
1. Mai gern entgegen, da wir 
dieſelben alsdann 1 Juchtht 0 

uchtvieh⸗ 
Gebr. Wulff, lieferanten, 

Geeſtemünde. 

Auf allen von uns beſchickten 
Ausſtellungen wurde das von 
uns ausgeſtellte Vieh ſtets mit 
den erſten Preiſen bedacht. 

Prima⸗Referenzen. 4676 


Chinesische 
Nachtigallen 


prima ausgeſuchte an 
ſchläger St. 6 M. Paar 7%, 
Cardinäle mit rother Haube ff. 
Sänger St. 6 M. Paar 10 M. 
SGoldkanartenvögel (reiner 
Naturgeſang) ſo lange der Vor⸗ 
rath reicht Stück nur 8 Mark. 
Zeiſige 1˙½ Mark. Rothbrüſtige 
Hänflinge Stück 2 M. Harzer 
Kanarienvögel Hohl⸗ u Klingel⸗ 
roller St. 10, 12, 15 Mark. 
Zuchtweibchen St. 2 M. Weber⸗ 
vögel Paar 3 Mark. Sprechende 
grüne Papageien Stück 36, 45, 
60 M. BER Graue Papageien, 
acclimatifirt, an alles Futter ge⸗ 
wöhnt, leicht ſprechen lernend, 
St. 20, 25 M. Zahme drollige 
Affen Stück 20 M. Nachnahme. 
Lebende Ankunft garantirt. 4614 
Guſtav Schlegel, Hamburg, 
Weltverſand lebender Thiere. 
Der . zu en 
bei Bordzichow W.⸗Pr. hat ger 
ſunde kräftige 1jährige Kiefern⸗ 
pflanzen pro 10.0 Stück 1 Mark 
abzugeben. Bei Abnahme von 
50 000 Stück 90 Pf 4612 
Zugleich empfehle Obſtbäume, 
Zwergobſt, Alleebäume und Zier⸗ 
ſträucher. Kataloge franco. 
der Königfihe Tulneiler gez. Puttrich. 


Alter 
Sohannisbeerwein, 


meine unerreichte Speziali⸗ 

tät, prämiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
beitsfördernder Wein und 
ebenſo gut > Madeira 


und Tokay 
Derſelbe wird att dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 
Ich offerire meinen welßen 
u. rothen Johannisbeerwein 


à Fl. 8 inkl. Glas u. 

Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb Probekiſten, enth. 

5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
— M. 10, find ſtets gepackt. 

Broipette gratis u. 

fra 2243 
Sie tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Ooſt und Beerenweinkelterel. 


IE DEE 5 


* N Fr 2 273 


AR ölnische Unfa 
8 Gesellschaft in Köln a. Rhein 


Grundkapital 3 000 000 Mark. 
Gesammtreserven Ende 1891 über 1900 000 Mark 


Versicherung . Unfälle aller Art 
mit und ohne Prämienrückgewähr, 
sowie 
gegen Reiseunfälle, 
ferner auch 


5 Reichs- und Landesgesetzen obliegenden Haftpflicht 
f f unter den günstigsten Bedingungen. 
. Nähere Auskunft wird bereitwilligst ertheilt und Reise- 


in Posen, Wilhelmstr. 5, I, und die Agentur Rud. Schultz, 
h Assecnranzgeschäft in Posen. 


5 Zur Sant! mg 


| ’ 

5 Dampf -Cafiee's 
1 57 (Carlsbader Mischung) 
von 1,30 bis 2 M. das Pfund, 


kräftig und reinschmeckende 


rohe Caffee's 


' et. Feld-, Gras-, 
* müse- und Blumen- von 1,05 1,70 M. das Pfund 
Sämereien, wie 4472 Baar g 0 
7 ee holländ, und deutscher 
empfiehlt in nur frischester IH 2020 


a  keimfähigster Qualität 


- Moritz Tuch Posen, 


Areilellr. 185 
Eisen- u. Samenhandlung. 
7 ger t-Niederlage feuerf. 
chränke seit 1866. 
Bi dane 
| Futtermöhren, 
0 gelbe Oberndorfer, 
5 „ Klumpen, 
* 155 ls, 
rothe Leutowitzer, 

Nieſen⸗Mammuth 

I empfiebltgurbebocehenben Sant. 


E. * us. 


lose und in Büchsen, 
chines. und russ. 


Thees 


empfiehlt 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14 


3133 


Fahrräder 


aus der Fabrik von 
Seidel 1 ee 


Humber 1 1 0115 


Emil Mattheu 


Sapiehaplatz 
Daſelbſt ſind auch einige ge⸗ 
brauchte gut erhaltene Rover und 
Hochräder zu verkaufen. 


Cigarren 
in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


Shilonſſer l. 1. 


1 empfiehlt billigſt und gut 


- Oscar bonrad, Pose, 


Neueſtraße Nr. 2. 


I tragbare, gute Sorten, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
N 7 fiel Roſen A Näheres Neueſtraße 1. 4524 
rn 4 n der Nähe der Train⸗, Hu⸗ 

Pr erei E. Busse, Beh Sechſer⸗ u. Sieb Ned 


5 
1 
’ 


Wilhelmsplatz 14. 1096 


Mielhs- Gesuche. E 


Laden 
Friedrichſtr. 2, beſte Geſchäfts⸗ 
lage, zu jedem Geſchäft geeignet, 


vierziger⸗Kaſernen, Kaiſer Frie- 
„bert 43, iſt 


ſt eine 

chaftl. Wohnung 
von 9 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
= gelaß und Stall zu 4 Pferden 
nebſt Heuboden ꝛc. im Ganzen 
oder getheilt 9 ſofort 
zu vermieth. äheres daſelbſt 
oder Wilhelmsplatz 18 im 
Sattlergeſchäft. 4303 

Bergitr. 6, 1. Etage, per jofort 


38. u. Küche zu vermiethen. 
Berlinerſtr. 10, 


I. Etage, 13 Zimmer u. Zubehör, 
im ganzen od. getheilt, und 
. Etage, 6 Zimmer u. Zubehör, 
per 1. Oktober miethsfrei. 4522 
Max K 
Zweifenftr. elegant möbl. 
1 ſofort zu K 5 
iener⸗Privatſtr. 5, II 


Wilhelmſtr. 28 
zwei Läden 


on von pfen der zweite vom 

1. Okt. und eine Wohnung von 
4 Zimmern im Flügel zu verm. 

Halbdorfſtr. 26 Wohn. v. 2, 
3. 4 Z. u. Küche z. verm. 10748 
St. Martinftr. Nr. 26 u. 55 
ſind hereſchaftliche Wohnungen zu 
vermiethen. Näheres bei 4392 
Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski. 


ae 
Waſchttſch, en 
Sarderobenipind u. J. w. billig bei 


Louis Hoffmann, 
Schloßſtraße 4, I Treppe. 


Sommer- Jalousien. 
nach neuſtem patentirten 8 ſtem 
ohne Gurte leicht gehend, liefert 
7 3 * Preiſen die Jalouſie⸗ 


| or Mannheim, 

7 x. Gerberſtraße 25. 

N een ſowie Aenderun⸗ 
gen werden prompt ausgeführt. 


eh 
a le 1 
. 


—— 


Gardinen 
feine Wäſche 


werden zum Plätten 
angenommen u. ſauber 


geliefert. 426 


in 

Dr Frau Auguste Meier, 
7 3 5, im Keller. 
En 


ali-Vers cherungs Actien- T 


FSeraßſte Entschädigungen ie 1 1891 über 3 000 000 Mk. 


"u 4618 
E Versicherung der dem Unternehmer nach den bestehenden 


Unfall-Versicherungs-Policen in Höhe von 4000 bis 100000 
Mark werden verausgabt von der Direction in Köln sowie 
durch den Generalagenten Kaufmann Gerhard Blumenthal 


Täglich frisch geröstete 


Lehrli 
inks. findet in meinem Eomtolr ſofort 
4536 


Kräftige Natron-Quellen! 
(33,6339 kohlens. Natron 
in 10,000 Gew. Theilen.) 
Altbewährte Heilquelle, 
vortrefflichstes diätetisches und 
Erfrischungs- Getränk 4042 
Depots in allen Mineral- 
wasser-Handlungen. 


Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


Jerſitz, Hedwigſtr. 14 


iſt der Laden, in welchem Herr Max Cedzich ein Kolonial- und 
Droguenwaarengeſchäft betreibt, vom 1. Oktober ab anderweit zu 
vermlethen. Näheres daſelbſt I. Etage beim Hauswirth. 4661 


Für ein größeres Ci⸗ 
pen Detail⸗Geſchäft in 

er Stadt Poſen wird ein 
tüchtiger, eautionsfähiger, 
beider Landesſprachen 
mächtiger Verwalter 
geſucht. Offerten mit ge⸗ 


Grohe Gerberſtr. Nr 40 
iſt eine Parterre-Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus Entrée, 3 Zimmern, 
Küche, Nebengelaß un Garten 
vom 1. April d. J. zu vermieth. 

Näheres bei Sanitätsrath 
v_Gasiorowski, St. Martinſtr. 26. 


Sl. Martin Nr. 19 


d in d ten Et 
118 cha Zubehr und ine 18 ſönlichen Verhältniſſe sub 


weiten Etage 5 2 nebſt M. G. 625 1 ö 
Bubehör vom So ttober 11085 Exp. d. Zig 


zu vermietben. 5) Mute Nockſchneidet, 
ragen Ginanna, Me mi und | DEAL. Uniformſchneider 


ſeparatem Eingang, iſt mit und 
gm Benfion z. verm. Näh. unt. finden Ki Beiäklgung a 
hohem Lohn 


©, Martiu 20, (All Tann 4 l. 


St. Martin 20 
Glogau. 


1. Etage 1 Saal, 5 Zimmer, Küche 
u. Nebengelaß per Oktober er. 
4662 Suche 2 zuverläſſige Manrer⸗ 
volire vom Lande. 461 


5 Mackie E Io She 
Hintz, Muurermeiler, 
Jule Mom Bi). 


und Küche zu vermiethen. 4665 
E. kl. möbl. Z. ſofort zu ver⸗ 
miethen Gr. Gerberſtr. 3 36, III r. 
Geſchäftsladen oder Re⸗ 
ſtauration zu miethen geſucht. 
Off. 3 unter A. J. 16 in 
d. Stg. 463: 


Der Ex 9 
e ee 
t zu erm. 15, I. 
= e 8 . Ignatowicz, 


e mit 
verm. 


N 3 Zimmer, 


t t u 
Euer fi 185 Thlr. zu Poſen, "Bienenfiiabe 21, I. Etage, 


Kurzwaaren Engrod: Geſchäft. 


von 6 und] Ein polntich ſprechender Behr: 
4 DB. ling wird geſucht. 


85 Es, ur zum un; Seit 2 
n Löwen⸗Apotheke, 
| ler er mög⸗ Inowrazlaw. 
lichſt mit et und parterre zu Eine tücht. Schneiderin kann 
Ile wee Adr. sub M. N. 3. ſich ſofort melden 4636 
in der Expedition dieſer Zeitung. Petriplatz Nr. 4, 3 Tr. r. 
fte neren dee rzimmer ier, Gere e 


een min! Bab 40, lll en Wr Ein Laufburſche 


An walt im, an ach wird geſucht. 
ein möbl mmer, mit au 
ohne Penſion zu verm. Grüner Joseph Jolowiez, 


Platz, Langeſtr. 3, I x 4638 Buchhandlung. 


Ein fein möbl. Zimmer mit ſep. Eine Verkäuferin 
Eingang ſofort zu n und ein junges Mädchen, das 
Viktoriaſtr. Nr 16, 3 Tr. r. den Verkauf erlernen will, können 


ſich ſofort melden im Putzg e⸗ 
Stelen-Angehoie. (RB 


ſchüft von Wilh. Schwarz. 
General⸗Agentur 


Zur Stütze der Hausfrau nach 
einer Lebens⸗ u. Volks⸗Ver⸗ 


auswärts wird ein i 9 
640 
ſicherungs⸗Geſellſchaft fit un⸗ 


Mädchen ſofort geſucht 
St. Martin 74, part. 
ter günſt. Bedingungen zu bes 
Geeignete kautlonsfähige 


Stellenvermittelung 
4 
ewerber, welche befähigt find, 


durch den Verband Deutſcher 
die Organiſation ſelbſt zu beſor⸗ 


S Leipzig, 
eihäftöftelle Breslau, 997 
gen, wollen ausführliche Offerten 

über Qualif. u. ſ. w. umgehend 


meret Nr. 45 I 
an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Berlin W. 8, Friedrichſtr. 190, 
unter Z. E. 425. einſend. 4371 


Sude ee 


per bald für meinen Sohn, Ober⸗ 
Pen eine Lehrſtelle in einem 
x. Colontal⸗ en gros od. Getreide⸗ 
geiaitt Ofen an d. e 
Zig u. A. B. 621. 


Ein Buranioricher wel. 
cher viele Jahre bet einem Rechts⸗ 
anwalt und Notar thätig war, 
ſowie in der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig mäch⸗ 
tig iſt, auch Rechtsgeſchäfte ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten kann, welchem die 
2 11 . zur Seite ſtehen, 
Stellung, auch ſofort. 


en erfahrenen il» 
der in Blumenhäuſern, h⸗ 
beelen, Gemüſebau und Binderel 


gewandt fit. 
. Rohnert, 


Kunſt⸗ Eh > Seo 


Stellung. 


Oscar lau, na ren beltebe man in der 

Kleine Ferberſraße 3. Feen dieſes Blattes unter 

— end und Kohlen⸗ N. V. 62 niederzulegen. 4628 
andlung. 


Ein älterer Kaufmann mit Cor⸗ 
reſpondenz, Buchführung, ſowie 
mit der Kurz⸗, Strumpf⸗, Woll⸗ 
waaren⸗ u. Wäſchebranche ver⸗ 
traut, ſucht behufs Leitung eines 
Geſchäfts oder einer Filiale Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten unter H. u. 
poſtlagernd erbeten. 4660 


Ein junger Mann, 
Deſtillateur, dete u. polniſch 
ſprechend, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Gehalt 15 
Uebereinkommen. — Bewerbun⸗ 
gen mit Gehaltsanſprüchen ſind 
zu richten an C. Sch. 100 Görchen, 
doſtlagernd. 4440 


nauer Darlegung der per⸗ d 


werden bei hohem Geha 


Suche Stelle als Inſpektor 
von ſofort. Spreche deutſch und 
polniſch. Bin praktiſch und theo⸗ 
retiſch gebildet, 25 Jahre alt, 
militairfrei. Schurgacz, Mae 
in Millowitz per Poln. Neukirch, 
Kr. Coſel. 4629 


2Penſionäre finden bei guter 


Pflege und Aufſicht Benfton. 
_Lebrer Kanfınann, Markt 10. 
2-3 Gymnaſiaſten aus guter 
Familie finden bei mir Aufnahme 
mit Nachhilfe im Hauſe. 
habe eigene Kinder nicht und 
dieſerhalb nehme ich fremde Sin; 
der in liebreicher Weiſe in Obhut. 


Franek, Poſtſecr. g. D., 


Poſen, Grüner Platz 2, I. 
Iſraelitiſche Penſionäre fin⸗ 
en gute und billige Aufnahme 
ſowie Nachhilfe in allen u 

arbeiten bei 

V. Simon, 9 
Schuhma⸗ heritraße 14, J. 
Penſionär findet in iſr. anſt. 
Ar freundliche Aufnahme 
gegen mäßiges Honorar. Offert. 


erbeten unter H. ©. poſt⸗ 
lagernd. 4666 
2 Penſionäre finden in einer 


Lehrerfamtlie freundliche Auf⸗ 
nahme Fiſcherei 22 a, III. I. 


In unſerem Verla 


5 Age e 


wird nur auf erſte Kräfte reflektirt. 
D. Löwenthal's Waarenhaus, Elbinz 


lt per ſofoct geſucht. 75 


Anfer-Bain-br keller. 
Dieſe altbewährte Einrei⸗ 

bung bei Gicht, Rheu⸗ 

matismus, Rücken⸗ 


ſchmerzen und Erkältungen 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 
das beſte 
aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Apo⸗ 
theken zu 8 ex koſtet 
nur 50 Pf. und 1 Mk die 
Flaſche 1775 fe ſomit auch 
er billt 


br Hausmittel 


N Spezialität ſeit 1861. 


 Tiegelmasehinen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


Pian, Non v.30 fl. a. 
à 15 M. mon. 
Kostenfreie Awöch. Probesend. 


Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


1... RE 


ge iſt erſchienen: 


Der 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
in der 
Provinz Poſen 


und 


ſein Dienſt. 
Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 


C. von 
Regierungsra 
Format. 


7 Bogen ſtark. 


Loos, 
th in Poſen. 
Elegant gebunden 


Mut 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
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Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 3. April. Das Berliner 
Aq uarfum ift dur reiche Zuſendungen aus den ſüdlichen und 
den nordiſchen Meeren und anderen Zuwendungen in der glück⸗ 
lichen Lage, dem beſuchenden Naturfreund unter ſeinen Beſtänden 
eine ganze Anzahl neuer und anz ehender Erſcheinungen zu bieten. 
Namentlich wird der Beſchauer gefeſſelt durch die großen und 
kleinen Seebecken des oberen Ganges In einem derſelben, dicht 
hinter den mit abenteuerlichen Kiemen⸗, Furchen⸗ und Grotten⸗ 
molchen aus Mexiko, Nordamerita und Krain bevölkerten Süß⸗ 
waſſerbehältern, fällt eine Geſellſchaft merkwürdiger, einzeln zwiſchen 
Felsritzen gedrängter Lebeweſen auf; die einen ſind mit grauem 
Haarfilz bedeckt, andere am Bruſtpanzer und den zehn Beinen mit 
rothem Korkſchwamm, jo daß man fie für rothe Korallen halten 
kann, überzogen. Der genau Beobachtende erkennt in ihnen eine 
Art Dreied-Krabben, die Piſa, deren nächte Verwandten, die ſoge⸗ 
nannten Meerſpinnen, eins der großen unteren Baſſins in ge⸗ 
walligen Exemplaren beherbergt. Im benachbarten Becken iſt 
einigen Miesmuſchelkolonſeen und mehreren, durch ihre breiten, 
blattiörmigen Fühler ausgezeichneten Bärenkrebſen etwa ein Dutzend 
hübſcher, roth, gelblich und blau gezeichneter Krebſe aus der Adria 
beigegeben morden, die man nicht mit Unrecht „Galathea“ getauft 
hat. Ein Becken weiterhin ſcheint gar nichts zu enthalten, da aber 
Heht man beim Stehenbleiben auf einmal den ganzen Sandboden 
ſich bewegen und eine Menge winziger Schollen und Flundern die 
zierlichſten Schwimm⸗ und Wühlbewegungen ausführen. Im 
hinterſten Behälter dieſer Reihe gewahrt man ein Bündel langer, 
0 weißer Eierſchläuche, abgelegt von einer Art Tinten⸗ 

ſch, dem Kalmar Das geräumige, mit Stachelhäutern beſetzte 
Baſſin gegenüber hat einige Rieſenſtücke des großen Seeſterns, 
deren Arme über fußlang ſind, neu aufgenommen, ebenſo fünf 
niedliche Seeigel welche gern an Pflanzenſtengeln hinaufklettern, 
und mehrere orangegelbe Kammſterne. Tie neu angelangten, 
form⸗ und farbenſchönen Seefedern fühlen ſich bereits heimiſch 
und entfalten ihren eigenen Zauber, auch der kürzlich einpaſſirte 
Seeteufel fühlt ſich wohl, denn er lüßt ſchon dann und wann 
ſeine Fühler und „Angel“ ſpielen. In der Fiſchbrut⸗Einrichtung 
tummeln ſich ſoeben ausgeſchlüpfte junge Lache, und im Schlangen 
gang iſt neben dem Käfig der überaus ſeltenen Brücken⸗Echſe ein 
Glaskaſten mit friſcherbeuteten Kreuzottern bevölkert worden. 

Die Berliner Hofoper ſoll zu einem viermonatlichen 
Gaſtſpiel am Convendgarten⸗Theater in London geben, jo ver⸗ 
ſichern die „Daily News.“ Graf Hochberg ſoll die Zuſtimmung 
des Kaiſers zu dieſem Gaſtſpiel bereits erha ten haben. 

Der Spandauer Bock war am Charfreitag wieder das 
Ziel von vielen Tauſenden. Nachmittags war der Andrang, wie 
man der „Volksztg.“ ſch reibt, jo . daß beide Lokale der 
Brauerei, welche zum Unterſchiede vom Vollsmunde die Bezeich⸗ 
nung „Bock“ und „Zibbe“ erhalten haben, vollſtändig überfüllt 
waren. In dem rechts belegenen Lokal (die „Zibbe“) wurden 
wiederum 20 Pfg. Eintrittsgeld, welches wohlthätigen Zwecken zu⸗ 
fließt, erhoben. Dieſe Einrichtung iſt getroffen, wie ein Anſchlag 
der Direktion beſagt, um den Verkehr zu reguliren, in Wahrheit 
aber um den nicht zu Radauſzenen geneigten Beſuchern des „Bockes“ 
einen geſicherten Aufenthalt zu bieten. Die anweſenden Aufſichts⸗ 
beamten waren angewieſen, gegen aroben Unfug einzuſchreiten. 
Von Militärperſonen gewahrte man nur „Urlauber“ in Geſellſchaft 
ihrer Verwandten und Bekannten, was den Schluß ziehen laßt, 
daß auch in dieſem Jahre wieder der Berliner, Charlottenburger 
und Spandauer Garniſon der Beſuch des Spandauer Bockes am 
Charfreitag unterſagt worden tft. Zahlreiche Gendarmen waren 
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung am Platze. Ein 
Menſch, welcher durch das Aufſetzen einer Heilsarmee⸗Mütze einen 
Auflauf verurſachen wollte, wurde ſofort abgeführt. Das Gewühl, 
welches ſich um die neunte Stunde auf dem Weſtendbahnhof ent⸗ 
wickelte, war geradezu beüngſtigend. Die Waggons wurden in rück⸗ 
ſichtsloſer Weiſe geſtürmt, 15 und noch mehr Perſonen waren in 
jedem Coupe. 

Ein hieſiges Blatt bringt einen in militäriſch wiſſenſchaftlichem 

one gehaltenen Artikel über Schteßverſuche, die neuerdings 
in Jüterbogk mit einem neuen Schleßmittel, dem Schießöl, gemacht 
worden jeten und glänzende Reſultate ergeben haben. Dieſer Ar⸗ 
titel, auf den eine Anzahl Blätter hineingefallen find, iſt ein nicht 
übel gelungener Aprilſcherz. 


Vom Kriegsſchauplatze der kugelfeſten Uniformen. 
In folgenden Zukunftsbildern macht ſich E. Pötzl im „Neuen 
Wiener Tabl.“ über die kugelfeſte Uniform juſtig: „Vom 
Kritegsſchauplatze. Seit mehr als einer Woche wüthet der 
Kampf zwischen unſerem tapferen dritten Armeekorps und dem an 
abl der Kombattanten überlegenen Feind in der Ebene von 
den ohne daß es einem Theile gelungen wäre, auch nur 
d el Fuß breit Boden zu gewinnen. Das Feuer beginnt täglich 
—— 18 in den erſten Morgenſtunden und endigt erſt in der 
bis mmerung. Von einigen zufälligen Kopfſchüſſen abgeſehen find 
Ku ag Stunde ernſthafte Verwundungen nicht vorgekommen. Die 
bloß alten an den ſchußfeſten Plaſtrons ab und binterlaſſen 
Fläsch — Pane am Leide, weshalb jeder Mann mit einem 
— 5 zum Einreiben der geiroflenen Stellen verſehen 
liegenden Bleles bei gen die Aerzte in Folge des maſſenhaft herum⸗ 
— Bleiverglftung einzelnen ſchwächeren Individuen Symptome 

5 lerdings 9 wahrgenommen haben. In den erſten Tagen 
gab es as die Anblreiche an den ungepanzerten Extremitäten 
Befehl, des Kommen enen alleen dſe aden pes erte 

n die 

Gliedes die abgeiegien Blafttons der Verwundeten um Arme und 
Bühne und ſo we te ag war auch um den Kopf, ſo daß ſie 
fait ganzlich unberwund? Wurden. Das erſte Glied bildete nun 
e ah deen e e e e 
nach dieſem Manöver ſandte * u einen Parlamentär mit 
der weißen Flagge herüber uni = um zwei Stunden Waffen: 
ſtillſtand erſuchen. „Warum! ba finſter unſer Kommandant. 
ee ee 

ei. r ſolltet das gie 3 gut“, ſagte der 
Befehlshaber, und eine Viertelſtunde knallte es wieder, daß die 
Leute in den umliegenden Dörfern meinten, es werde nun auch 
im Schatten gekämpft. In Wirklichkeit aber wurden bloß die 
Panzerröcke ausgeklopft, aus denen im Durchſchnitt zwei bis drei 
Kilo Blet zu Boden fielen. — Duell. Geſtern fand in einem 
Wäldchen dei Bruch an der Leitha zwiſchen zwei Adeligen ein 
Duell mit tödtlichem Ausgange ſtatt, an dem nur der Leichtſinn 
und die Schlamperei des einen Duellanten die Schuld tragen. 
Derfelbe trug nämlich zwar das vorgeſchriebene ſchußſichere 
Duellärmlleibel, allein es waren ibm vorne auf der Bruſt an einer 
Stelle während des Sommers die Motten hineingekommen. Das 
Unheil wollte, daß gerade da beim ſiebenundzwanzigſten Kugel⸗ 
wechſel das Projektil des Gegners durchſchlug und die Lunge ver⸗ 
letzte. Gegen den Bedienten des Gefallenen wurde die Anzeige 
erſtattet, da es auch wohl ſeine Sache geweſen wäre, durch An⸗ 
wendung von Mottenpulver zu verhüten, daß ein ſonſt in der 


rr 
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Regel ſo unſchädlicher Zweikampf dieſen überraſchenden und traurigen 
Ausgang nehmen konnte.“ 

+ Ein lenkbares Luftſchiff. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Von 
Hermann Ganswindt zu oigtshof bei Seeburg 
(Oſtpreußen) werden Geldmittel zur Ausführung eines 
von ihm erfundenen lenkbaren Luftſchiffes geſammelt. 
Derſelbe beruft ſich dabei auf ein ſeine Erfindung anerkennendes 
Gutachten des Chefs des Generalſtabes der Armee. Nach den von 
uns eingezogenen Erkundigungen iſt ein ſolches abſchließendes 
Urtbeil nicht abgegeben. Der Ganswindtſche Vorſchlag iſt 
der Verſuchsabtheilung der Eiſenbahn⸗Brigade übergeben, von dieſer 
geprüft und ſchließlich als ein ſolcher befunden worden, der immer⸗ 
hin einen entwickelungsfähigen Gedanken erkennen laſſe. Mehr iſt 
auch dem Einſender nicht geantwortet worden. fi 

F Auf einem Diamantthrone jigend, empfing der Zar 
gelegentlich ſeines achtundvierzigſten Geburtstages 
die Geſchenke feiner Unterthanen. Der ruſſiſche Diamantthron, 
eines der prachtvollſten und koſtbarſten Kunſtwerke aller Zeiten, 
wurde im Jahre 1669 dem Zaren Alexei Michailowitſch, dem Vater 
Peters des Großen, von der Stadt Ispahaän zum Geſchenk gemacht. 
Der Thron trägt die Inſchrift: „Dem mächtigen und unbeſiegbaren 
Kaiſer des Moskowiter, der glücklich über die ganze Welt regiert“. 
Möge dieſer Thron, der ſo kunſtvoll zuſammengeſetzt iſt, für Dich 
eine Vorbedeutung beſtändigen Glückes ſein. A. D. 1669. 

T Die groſte Eisbrücke, eines der impoſanteſten Schaufpiele, 
die jedes Jahr um dieſe Zeit der Stromfall des Niagara 
darbietet, iſt dieſer Tage in Folge der reißenden Strömungen unter 
dem großen Horſeſtoe⸗Fall (d. h. Hufeiſenfall) in tauſend Stücke 
zerbrochen, glüͤcklicherweiſe ohne irgend welchen Schaden anzurichten. 
Die Brücke hatte ſich mit zwei anderen kleineren am 3. Januar ge⸗ 
bildet und blieb elf Wochen lang, alſo weit länger, als das Natur⸗ 
ſchauſpiel ſonſt zu dauern pflegt, wohl erhalten. Den größten Nutzen 
davon hatten die Photographen, die Branntwein⸗, Zigarren⸗, Süßig⸗ 
keitenverkäufer u. ſ w. die ſich jedes Jahr während des Winters 
auf der natürlichen Nlagarabrücke ntederlaffen, und da täglich 
Tauſende von Touriſten und Neugierigen jeder Art über die Brücke 
gehen, großartige Geſchäfte machen. 

r Vor dem Schwurgericht in Naſhville in Tenneſſee 
ſollte vor einer Woche der Prozeß gegen einen gewiſſen Winters, 
der der Ermordung eines gewiſſen Jones beſchuldigt war, 
zur Verhandlung gelangen. Als der Angeklagte, von zwei Polizei⸗ 


dienern geführt, in den Verhandlungsſaal eintrat, ſprang ihm 
Thomas Jones, der Sohn des Ermordeten, entgegen und gab, noch 
ehe ihn Jemand von den Anweſenden daran hindern konnte, drei 


Revolverſchüſſe auf Winters ab, die dieſen mitten in die Bruſt 
trafen und ihn todt zu Boden ſtreckten. Das Publikum 
ſtürzte ſich auf den Mörder, der die Flucht ergreifen wollte, aber 
eingeholt und feitgenommen wurde. Die Frau und der Bruder 
1 . Winters hatten die ganze Schreckensſzene mit an⸗ 
geſehen. 
+ Eine elektriſche Hochbahn iſt kürzlich in Liverpool 
eröffnet worden. Es iſt dies die erſte Hochſtadtbahn, welche in der 
Weiſe betrieben wird, daß jeder Wagen feine eigenen Elektromo⸗ 
toren beſitzt und ſomit unabhängig daſteht. Dieſe Betriebsweiſe 
ſoll auch bei den von Siemens & Halske für Berlin in Aus⸗ 
ſicht genommenen Hochbahnen Platz greifen. Bemerkenswerth tit 
aber die Liverpooler Hochbahn noch durch die Einrichtung ſelbſt⸗ 
thätiger Blockſtationen. Bei den Dampfetienbahnen find in ge⸗ 
wiſſen Entfernungen, die dem geringſten zuläffigen Abſtand zwiſchen 
zwei Zügen entſprechen, ſogenannte Blockſtationen errichtet, d. h. 
Signalvorrichtungen, durch welche der Lokomotivführer erfährt, ob 
er weiter fahren darf oder halten ſoll. Dieſe Stationen werden 
von Menſchen bedient, was ſo viel heißt als: ein Irrthum iſt nicht 
ausgeſchloſſen. Anders bei der Liverpooler Bahn. Die Unter⸗ 
nehmer ſind infolge der hoben Baukoſten auf möglichſte Erſparniſſe 
e und deshalb haben ſie die Beamten der Blockſtationen 
gleichſam durch die Züge ſelbſt erſetzt. Betritt der Zug eine Block⸗ 
ſtrecke, ſo ſchließt er ſelbſtthätig die Strecke hinter ſich, ſo lange, 
bis er die nächſte Strecke, d. h. die nächſte Halteſtelle erreicht hat 
oder vielmehr dieſe Halteſtelle wieder verläßt. Mit Hilfe der 
Elektrizität iſt dies leicht zu machen, und es arbeiten die Signal⸗ 
apparate in der That vorzüglich. Durch die Einrichtung ſind aber 
leider die Gefahren nicht beſeitigt, welche dadurch entjtehen können, 
daß der Führer des Zuges ein Halteſignal üderſtebt und weiter 
fährt. Dieſer Mangel iſt um ſo mehr zu bedauern, als es ſehr 
leicht wäre, bei elektriſchen Bahnen ihm abzuhelfen. Man braucht es 
nur ſo einzurichten, daß die blocktrte Strecke keinen Strom erhält. 
Dann ſteht der 2 von ſelbſt ſo lange ſtill, bis der vorauffahrende 
Zug die nächſte Halteſtelle verläßt und damit die dahinter liegende 
Strecke in den Stromkreis wieder einſchaltet. 
+ Folgende originelle Wohnungsanzeige ſtand kürzlich in 

einem Schweizer Blatt: 

„Es wohnt die Reblaus in der Traube, 

Die Wachtel wohnt im gold'nen Weizen, 

J frommen Herzen wohnt der Glaube, 

ch wohne Jakobſtraße dreizehn. 
Richard Kniehuber, Buchbindermeiſter.“ 
Aus dem ungariſchen High-lfe. Vor Kurzem fand 

im Verwaltungs⸗Ausſchuſſe des Baroſer Kemitats zwiſchen dem 
Fürſten Arthur Odescalcht und dem Grafen Gregor Bethlen ein 
peinliches Rencontre ſtatt, indem Fürſt Odescalcht in offener Sitzung 
den Grafen Bethlen beſchuldigte, dieſer habe ſein Familtenglück 
zerſtört. Das Budapeſter Blatt „Egyetertes“ erfährt üder die Vor⸗ 
geſchichte dieſes Rencontres die folgenden Details aus Aranyos⸗ 
Marotb: Fürſt Arthur Odescalchi ebelichte nach dem Tode feiner 
erſten Gattin, einer Baronin Lopreiti, eine Komteſſe Zihy. Bald 
jedoch lernte er eine Anverwandte ſeiner Gemahlin, gleichfalls eine 
Komteſſe Zichy, kennen und entbrannte in Liebe iu ihr. Er löſte 
die Ehe mit feiner zweiten Frau und heirathete die Couſine feiner 
geſchledenen Gattin. Der Fürſt lebte mit feiner dritten Gemahlin 
überaus glücklich und der muſtergſſgen Ehe entſproſſen mehrere 
Kinder. Vor einigen — . — ließ dee Fürſt fein Schloß in mittel⸗ 
alterlichem Styl umgeſtalten und lud mehrere Freunde zu ſich ein. 
Unter dieſen befand ſich Graf Gregor Bethlen, der alsbald ein 
intimer Freund des Fürſten wurde. Fürſt Odescalcht hatte ſolches 
Vertrauen zu jeinem Freunde, daß er dieſen häufig mit ſeiner Frau 
allein ließ, während er auswärts beſchäftigt war. Eines Tages 
mußte er auf längere Zeit in dringenden Angelegenheiten verretien. 
Am nächſten Tage kehrte als Gaſt ins Schloß Graf Gregor Bethlen 
ein und blied da wie gewöhnlich bis zum nächſten Tage. Plötzlich 
kam jedoch ganz unerwarteter Weiſe der Fürſt heim und ließ den 
Grafen aus dem Schloſſe hinausweiſen. Hieraus entſtand dann 
das Duell zwiſchen Beiden. Von dieſer Stunde an hlelt Fürſt 
Odescalcht ſeine Gemahlin eingeſperrt im Schloſſe und ſtellte Wachen 
vor ihrer Thür auf. Graf 5 erzählte dies ſeinem Advokaten, 
der die Anzeige beim Oberſtuhlrichteramte im Namen der Fürſtin 
wegen Verletzung der periöniichen Freiheit erſtattete. Der Ober⸗ 
ſtuhlrichter ließ die Fürſtin behufs Deponirung ihrer Klage vor⸗ 
laden. Der Fuͤrſt geſtattete ohne Weiteres, daß ſeine Gemahlin 
ſich aufs Oberſtuhlrichteramt begebe. Von da aus kehrte jedoch 
die Fürſtin nicht mehr ins Skiczoer Schloß zurück, ſondern reiſte 


ET 
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zu ihren Angehörigen nach Wien. Sie hielt hier die Klage gegen 


ihren Gatten wegen Verletzung der perſönlichen Freiheit aufrecht. 
Mittlerweile hat auch Graf Gregor Betblen beim Aranyos Marotber 
Gerichtshofe gegen „unbekannte Thäter“ eine Anzeige wegen Dieb⸗ 
es set ihm im Skiczoer 
Schloſſe zur Nachtzeit, als er ſchlief, ſeine mit Werthpapieren ge⸗ 
füllte Brieftaſche entwendet worden und daß der Fürſt angeblich 


ſtahls erſtattet. Er behauptet nämlich, 


ſeinen Dienern den Auftrag gegeben habe, dieſe Werthgegenſtände 
zur Nachtzeit zu entfernen, um einen Beweis für die Anweſenbeit 
des Grafen im Schloſſe zu haben. 
Angelegenheit iſt im Zuge. 


Die Melbourner Zeitung „The Argus“ berichtet über 
all, deſſen Unterſuchung die 
dortige Polizei zur Zeit beſchäftigte und der viel von ſich reden 


einen höchſt merkwürdigen F 


machte. Ein junger Mann, ungefähr dreißig Jahre alt, erſchien 


eines Tages in der Polizeikaſerne und fragte den wachhabenden 


Offi ier, ob er ihm ſagen könne, wer er je. Der Mann wurde 
zuerſt für geiſteskrank gehalten. Es ſtellte ſich jedoch bald heraus. 
daß ſeine Angabe in Bezug auf den totalen Verluſt feines 
Gedächtniſſes richtig ſei. Er wurde ins Gewahrſam geführt, 
viele Pexſonen beſuchten ihn dort, um zu fehen, ob fie ſeine Iden⸗ 
iltat feſtſetzen lönnten, jedoch vergebens. Der junge Mann ſagt 


aus, daß er ſich auch nicht des Gerknaſten erinnere, was vor feinem 


Beſuche in der Polizeikaſerne vorgefallen. Einige Aerzte, die ha 
unterſucht, glauben an die Richtigkeit der Ausſagen des Mannes 
und find der Meinung, daß ter Verluſt des Gedächtniſſes durch 
Epilepfte verurſacht worden ſei. Da der Name des Patienten nicht 
bekannt ig, ſo wurde er nach dem bekannten Buche von 
(Looking forward) Edward Belhamy getauft — Er ſcheint muſt⸗ 
kaliſch . 1 und ein ziemlich gu ker Orgelſpieler zu fein. 
muſikaliſchen Fähigkeiten wurden auf eine ſonderbare Weiſe entded . 
Wäh end des Gottesdienſtes hörte Belhamy aufmerkſam der Muſik 
zu. Es ſcheint mir, als ob ich dies ſchon einmal gehört, ſagte er 
auf Befragen. Er spielte darauf einige Stellen aus Haydns 
Schöpfung auf der Orgel und ſpäter noch elnige Hymnen. In 
Melbourne wird geglaubt, daß der Mann fein Betrüger, ſondern 
daß er in Wirklichkeit ſeines Gedächtniſſes total verlufig ge⸗ 


gangen jet. 

Glücklicher Walſiſchfang. Während der Walfiſchfang im 
allgemeinen zurückgegangen iſt, haben amerikaniſche Walſiſchfänger 
an der nördlichen Küſte von Nordamertka außerordentlich reiche 
Fangplätze ausfindig gemacht, und der Walfiſchfängerdampfer 
„Mary D. Hume“, der bei ſeiner vorigen Oktober nach 2½ jähriger 
Abweſenheit in San Francisco erfolgten Rückkehr viel von ſich 
reden machte, brachte eine überaus reiche Ladung, namentlich an 
Walfiſchbarten mit. Der Verdienſt der Rhederei betrug hierbei 
eine halbe Million Dollars und der des Kapitäns 40 000 Dollars. 
Das Schiff hat zweimal überwintert, das erſte Mal an der Mün⸗ 
dung des Mackenziefluſſes und das andere Mal bei den Herſchals⸗ 
inſeln. Die Beſatzung beſtand aus ſechzehn Mann, von denen zwei 
verunglückten, wahrend die übrige Beſatzung bei ihrer Ankunft in 
San Francieco ſtark von Skorbut miigenommen war. Das reiche 
Fangergebniß, das die „Mary D. Hume“ aufzuwetſen hatte, wird 
ſicher zu einer Vermehrung der amerikaniſchen Walfiſchſängerflotte 
führen, die neuen Fangplätze werden aber unzweifelhaft bald ebenſo 
gelichtet werden, wie dies mit den älteren geſchehen iſt. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 1. April. [Butter⸗ Bericht von Gu ſtav 
Schultze und Sohn in Berlin.] Wenngleich die Erwar⸗ 
tungen, welche man allgemein auf ein flottes Feſtgeſchäft in dieſer 
Woche geſetzt hatte, nur theilweiſe ſich erfüllten, ſo können wir doch 
über ein lebhaftes Geſchäft in allen Qualitäten Hofbutter berichten. 
Die Zufuhren in Hofbutter, namentlich auch von Mecklenburg, 
waren recht belangreich; die billigen Preiſe laſſen eine Zunahme 
des Konſums annehmen, denn es beſtand recht rege Nachfrage, es 
gelang nicht nur ſämmtliche dies wöchentliche Ankünfte zu placiren, 
ſondern es wurden auch die angeſammelten Läger zweiter Dualt- 
täten Hofbutter der Vorwochen aus dem Markt genommen. — 
Preiſe blieben unverändert feſt beharptet. Landbutter: 
Hierin war von einem Feſtgeſchäft nur wenig zu me 

inländiſche Butter war noch einigermaßen beachtet, wogegen 
die aus Rußland und Polen angekommenen Sendungen am metſten 
von der Flaue zu leiden hatten. Die Konſumenten haben ſich von 
dem Geſchmack der ruſſiſchen und polntſchen Butter entwöhnt, und 
iſt daher den Abſendern zu rathen, nur auf beſte friſche mildgeſal⸗ 
zene Waare zu ſehen; denn die in letzter Zeit angekommenen Par⸗ 
thien beſtanden meistens aus älterer Waare, welche ſelbſt zu billigen 
Preiſen unverkäuflich war. Das Publikum zieht Margarine der 
abſchmeckenden Landbutter vor. Amtliche Notirungen der 
von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗Kommiſſion. 
Im Großhandel franko Berlin an Produzenten bezahlte Abrech⸗ 
nungspreiſe. Butter. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter la. per 
50 Kilogramm 95—98 M., IIa. 91—94 M., abfallende 86—90 M., 
Landbutter: Preußiſche 78—81 M., Netzbrücher 77—80 M., Pom⸗ 
merſche 78—81 M., Polniſche 75—80 M., Bayertihe Senn: 85 bis 
90 M., Bayveriſche Land⸗ 77—80 M., Schleſiſche 81-84 M., Gali⸗ 


ziſche 73—75 M., Margarine 40—70 Mk. — Tendenz, Butter: Bei 


befriedigender Nachfrage konnten feinſte Qualitäten Preiſe behaupten, 


Landbutter zu billigeren Preiſen angeboten blieb. 

* amt (Berlin), 31. März. [Monatsbericht von 
C. u. G. üller.] Speck: Das Geſchäft verlief ſehr and De 
Käufer bei der hohen Preislage und dem ſchwachen ſum 


währen 


die größte Reſerve auferlegten. Der Preisſturz der dei anderen 


Fettwaaren eingetreten, hat ſich auf Speck nicht erſtreckt. Preiſe 
gingen nur unweſentlich zurück, weil ſie bisher den amerikaniſchen 
Nottrungen nicht angemeſſen gefolgt waren und Bezug von drüben 
auch heute noch kaum einen Rückgang ermöglicht. Sbort clear ge⸗ 
räuchert und nachunterſucht 69% M., Fat⸗Backs (Rückenfett) 67% 
bis 69¼ M. Bäuche inländtſche. 68—74 M. — Schmalz: Am 
Anfang des Monats ſcheint der Artikel den Höhepunkt der Kon⸗ 
junktur erreicht 5 haben. Nach verſchiedenen Schwankungen trat 
gegen Ende des Monats in Amerika ein ſcharfer Rückgang ein, der 
auch hier einen bedeutenden Kursverluſt brachte, aber nicht dem 
amerikaniſchen entſprechend, da unſere Preiſe vorher hinter den 
Chicago⸗Notirungen zurückgeblieben waren. Das Geſchaſt, welches 
den ganzen Monat über matt war, verflaute nun durch dieſen Rück⸗ 
gang ſehr. Durch die letzten Preisermäßigungen iſt Schmalz wieder 
konſumfähiger geworden und gebt der Artifel damit einer geſunderen 
Situation entgegen. Wir erwarten in der Kürze ein flotteres Ge⸗ 
ſchäft und bezweifeln, daß die Baiſſe jetzt noch ſtarke Fortſchrute 
machen wird. Für eine Panik ſcheint uns die Poſttion zu günſti 
und feine genügenden Gründe vorhanden. Reines Schweineſchma 
biefiger Raffinerie Marke Spaten 63¼ M., Marke Hammer 63 M. 
Berliner Blatenſchmalz Ia. Qualitäten 64—68 M. 

» Karlsruhe, 1. April. Serienziehung der Badiſchen 100 
Thaler Looſe: 24, 36, 114, 117, 222, 356, 407, 467, 494, 580, 700, 
822, 845, 881, 896, 93, 973, 1107, 1212, 1263, 1464, 1480, 1491, 
2 1523, 1559, 1663, 1769, 1832, 1925, 1960, 1988, 2025, 2245, 

298. 


Belbamy 


Die Unzerfuhung in diefer 


75 
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3 0 D me wünscht ein chices, falten- 
Ede zu loses Sitzen der Taille! 
Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen 
ist dies zu erreichen! F 
Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 
Taille mit Taille mit 
ym’s Reform-Haken u. Oese 


nach über 6 Monate langem Gebrauch. 


N 


Im 


MWächste Gexinlziehungen. 


Am 12. April ... Frankinrier Pfrrdg-Verloosung * 


a Loos 1 M. 11 Loose 10 M. Porto und Liste 20 Pf. 


Am 13. u. 14. April II. Marenburgar Geld-Lottenie 


a Loos 3 M. Porto und Gewinnliste 30 Pf. 


Am o. Me . HT Pferde- Werlposung 


a Loos 1 M, 11 Loose 10 M. Porto und Liste 20 Pf. 


Am. 17. u. 18. na ZAHL te it 


Haupt- u. Schlussziehung — a Loos 1 M. 11 Loose 10 M. Porto und Liste 20 Pf. 
Je ein Loos obiger 4 Lotterien einschliesslich Porto und 4 Gewinn- 


listen M. 6,50 Pi. empfiehlt und versendet das General-Debit 


Carl Hein tze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Reichsbank-Giro-Conto. Telegramm-Adresse: Lotteriebank. = 


die Grosehowitzer Portland - Cement - Fabriken 8 


empfehlen ihr weithin ale Marke ersten Ranges renommirtes Fabrtkat unter 


2468 
Garantie für unbedingte Volumenbeständigkeit und höchste Bindekraft. 5 


Auf gefl. Anfragen ſtehen billigſte Preisnotſrungen zur Verfügung. 


Sahlesische Actien-Gesellschaft für Portland-Gement-Pabrikation zu Groschowita_ b. Oppeln 


ne , Priginal; 
Zueiſchaar⸗Rormalpflüge 


Patent Veutzki. 9 3 
Behaupten glänzend ihren Welt⸗ 
ruf. Fabrikpreiſe ab Poſen. In 
allen Stärkenummern von M. 58 
an auf Lager. Ebenſo Erſatz⸗ 
theile. Proſpekte zu Dienſten. 


Wilh. Löhnert, 


Wilhelmſtr. 25, Poſen. 


Datente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber 
In W.. Friedriehstz. 2. 


GANZ 
w 


39 


nach nur 4 Wochen langem Gebrauch. 


N 0 Bar a AM, 
Sitzt noch falten-u. lückenlos „ie neu 


ö 8 ; h 
Lücken und Falten überall 
Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Oesen zur besseren 
Veranschaulichung auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 
sich die Haken und Gesen bekanntlich unterhalb des Stoffes. — 


Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst, Stehen 
sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen und 
schiefer Taillensitz unmöglich. 

Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz, 

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 
nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf's Neue verwendet 
werden können. ö 

Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe 
siean eine alte Taille. — Staunen wird man über den schönen adretten 
Sitz, den sie der Taille wieder geben. 

Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung. 


... .. ¼²—— ———. Bir FA linke ER 
Zu kaufen in allen besseren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften. 
Fabrik: William Prym'sche Werke, Stolberg. Rheinland, 


—n 


Seit 1601 medieinisch bekannt, Aerztlich empfohlen bei: 
K t h des Rachens, des Kehlkopfes und der Bronchien, chron. Magen- 
* Arr On Katarrh, Gelbsucht, chron. Darmkatarrh. 
Nierenleiden, Steinbeschwerden, Gicht, Rheumatismus, 
Blasenleiden, Hämorrhoidalbeschwerden und Diabetes. 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwässer, Salzbrunn i. Schl. 


1 u 1 5 E 1 5 1 1 Rar 5 x 1 7 % w * 

Beorg Eduard Heyl & Co., Centraf Bur eaux, Berlin-Equitable. ’ iglich I Liler U 
Accumulatoren für elektr. Betrieb von Strassen wagen, j f h 

Tramways, Booten. — Stationäre Accumulatoren für Fabriken, nl for l zugeben. 4535 

Brennereien, Mühlen, Hotels etc. 2160] Wo? jagt die Exp. d. Ztg 


Ofard Dupuyæ c 
gegn nes Cognac” 1195 gn. 
Kochfeinste alle Speeiatiläten. | 
Bu bezieh. durdı die Weingrossherdk 


10573 


Zu haben 


in den meisten Jede Füllungträg 


Papier-, Schreib- 
waaren- etc. 
Handlungen. 

sonst direkt. 


Ile Hantnnreinigteiten und Hautansſchläge. ff 
wie: Miteffer, Finnen, Flechten, Leben 
lecke, übelriechenden Schmweift ꝛc. zu ver⸗ 
treiben, beſteht in täglichen Waſchungen mit: 
Gorbol. S, 
r Bergmann & Co., Dresden, A St. 50 Pf. bel 7 
RN. Vareitoweki, L. Eckart, 
St. Martinſer 14; M. Purſch, 
Wilhelmsplatz 14; J. Schleyer 
und Paul Wolf, Wi BL. 3 


Bei 


7. Marienburger 


Geld-Lotterie 


lehung schon am 13. u. 14. April 
Gewinne: 3727 


jeder Art üben 
M. 90000, 30000 eie. 


Drisinalloose d 3 Mark 


Porto u. amtl. Liste 30 Pf. vers, 


J. Rosenberg, 


BERLIN S., Kommandantenstr 51 


Wer 1 heizb. Badestuhl hat kann tägl. 
warm baden. Preis v. 388 Mk. ab. Prospect 
gratis. Auch Raten. L. WEYL, Berlin 8. 14. 


Eine Sſpännige Breit: 


giebt es kein wirkſameres Mittel als 
FAY’ üchte 


Sodener Mineral-Pastillen. 


Leonhardi’s Tinten 


Sant: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (“Tormal-) Tinten, Klasse I u. II. 
5 ’ 


on unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. . —— EEEEEETEN 


8 


nleiden 


FAY’ üchte 
Sodener Mineral- Pastillen 


die denkbar beſte Heilwirkung aus. 


FA 's üchte 


Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt 


Felicienquell u Obernigk, a.“ 


b. Breslau. 

Milde Waſſerbehandl., Diät, Maſſage. Heilgymnaſtik, 
Elektrotherapie, nuſſ. Dampf und röm.ztriiche, fließende Wannen⸗, 
Fichtennadel⸗ Sool und Moorbäder, graduirte Douchen ꝛc 

Penſion f. Erholungſuchende, Park⸗ und Wald. Süd⸗ 
zimmer; Proſp fr Indicirt bei d. meiſten chron. Krankh., Geiſtes⸗ 
kranke ausgeſchloſſen. 4510 
Leitender Arzt: Dr. Albert Sachs, Anſtaltsarzt Dr, Stumm. 


1 
‘ 


Vorz 1 

tn im Soolbad Inowrazlaw. Missıze 

‚77 ar “ aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten. Mobwächumustände Ska Pros tt 


ariazeller om» NN 
eco Magen - Tropfen, | 
vortrefflich wirkend bei ſtrankheiten des Magens, find ein 


Unentbehrliches, altbekauntes Haus⸗ und 
Volksmittel. 


Merkmale, an welchen man Magentrantheiten erkennt, find: Appetit⸗ 
loſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechender Athem, Blähung, jaures 
Aufftoßen, Kali, Sodbrennen, n Schleimproduction, Gelbſucht, 
Stel und Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigfeit oder Berſtopfung. N 

Auch bei Ropſſchmer), falls er vom Magen berrührt, |E3 
k Neberladen des Magens mit Speiſen und Getränken, 


r 


N 
8888 


. ̃ ͤ eier . ION 


einen Hinweis auf 
staatliche 
Prüfung. 
Fabrik Dresden, 
gegründet 1826. 


ı Vietomaerbsen 


kl. Erbſen, Sommerweizen, Gerſte, 
Hafer, Buchwelzen, Pferdebohnen, 
Wicken, Peluſchken, weiße, gelbe 
und blaue Lupinen, Senf, Pferde⸗ 
zabnmais ſowie ſämmtliche 


Klee⸗ u Grasſaaten 


offerirt preiswerth 4511 


Louis Lewy, 
Inowrazlaw. 2 


Bei jeiziger Jahreszeit in 
Jedem Haushalt! 
FC 
: Woigts Lederfett : 
EITITIITLILITTITIILTITTTIIITTPREPPR 
das anerkannt beste zum 
,. Einfetten des Schuh- 
werka. Nur ächt u haben in Dosen 
„ 12-70 Pfg., sowie lose in den weit 
Plakaten versehenen Handlungen, 
doch achte man genau auf Etiguette u. 
Firma TR. Voigt Würzburg, ver- 

lange überall 
Woigts Lrderfett 
und weise jede Nachahmung rurtlek 


Würmer⸗, Leber- und Hämorrhoiballeiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. Y iM 
Bei genannten Krankheiten haben fih die Marla ⸗ 
Be Magen-Tropfen ſeit vielen Jahren auf das |IW 
efte bewährt, was Hunderte von Zeugniffen beftätigen. |R4 
a A Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf. 2 


Sodener Mineral - Pastillen 


find in all. Apoth. Droguer., Mineralwaſſer⸗ 
handl. ꝛc. zum Preiſe von 85 Pfg. per 


dreſchmaſchine, 
e. Zſpännige Drillmaſchine, 
eine Iſpännige Breit⸗ 


— tet 


ſäüemaſchine, Schachtel erhältlich. Man achte darauf, daß ei Derpelnajge DIE 1.40, Erntral-Berjanb tung Upotpeter IE ’ der 
6 kräftige Arbeitspferde jede Schachtel mit ovaler blauer Verſchluß⸗ + Ban bittet Die See nah unterſchriſt W 
babe zu verkaufen. 4568 unte verse Het * = 3 > — — fap . u |; Deutsche Cognacbrennerei 

Krznzoiwnif bei Posen. i eee | 3 E ze 
E. Kretschmer. 


haben in if 

Poſen: Zu haben in den meiſten Apotheken. Grätz: Apoth. 

J. Jaſinski; Samter: Adlerapoth.; Schwarzenau: Apoth 
O. Baum; Witkowo: Apoth. Sikorski. 15445 


vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Girossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco. 


Anerkennungen der höchsten 2 N ] H im 
ie Oster I Möre Marienhuroer Reld-Intteri 3 Das Haus Tell 
„Man Verlänge die neuesten len Arge! in 75 N Old. 55 erhält man d Walther's 
unverwüstlichen, hoch- 4118 Ziehung am 13. und 14. April er. 7 . glei Vert. 
eleganten Cheviotstoffe | 5 f gungsmitfel. Cartons 40 Pf 
f gsmittel. Cartons 4 
0 eg: und dunkel für Anzüge wie Erbsen-, Bohnen-, Grünekern-, 1 Hanptpewinne 90 000, 30 000 Mark Daat. 2 Sl epot überall, — 5 nicht z. 
und Paletoie. | Private e e u we sind zur Originalloose a3 M. — Por! Liste 30 Pf. empfiehlt 8 Fi namen 38 für 50 Pf 
8 8 Schnellbereitung leichtverdauli 8 i 1 * l j Marken direct. 5349 [292 
ners a Kn. Alf Oster, unentbehrlich — Veberali zu haben e J. BISBINATÜL, Bellas, walser Wihelnstrasse 40. en nn iz 
— J C. x. Knorr, Konservenfabrik, Heilbronn a. N. 


Dru? und Vertoe der worbuhyrst.ie . W. Dee. 8 


wa A. IR , In. F. ien 


